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F .
Fnbarius , Friedrich Wilhelm , Land¬

schafts - und Seemalcr , geb . 25 . Jan . 1815
zu Mülheim an der Ruhr , wurde für
denKanfmannsstand bestimmt und mußte
diesem Beruf trotz seines Wunsches , Ma¬
ler zu werden , bis zum 4b . Jahr treu
bleiben , trieb aber nebenbei die Male¬

rei . Erst 1860 trat er ganz zu ihr über ,
zog nach Düsseldorf , malte unter Anlei¬
tung des viel jüngern A . v . Wille und
machte seine Studien nach den Werken
Andr . Achenbachs , hauptsächlich aber auf
Reisen an den Küsten von Holland und
Belgien und nach den Werken der alten
Niederländer . Unter seinen sehr anspre¬
chenden Küstenbildern erwähnen wir : hol¬
ländische Heringsfänger , der gestrandete
Dreimaster an der holländischen Küste ,
das Jnseebriugen eines Rettungsboots ,
Fischerboot an der norwegischen Küste
scheiternd und Sturm in den Schären an
der schwedischen Küste .

Fabcr du Faur lipr . -du -söhri , Otto
von , Schlachtenmaler , geb 3 . Juni 1828
zu Ludwigsburg bei Stuttgart , Sohn des
auch als Schlachtenmaler bekannten Ge¬
nerals Christian Wilhelm F . ( gcst . 1857 ) ,
diente ebenfalls im Militär , ging aber ,
nachdem er den Feldzug von 1866 als
Rittmeister mitgemacht hatte , gleich sei¬
nem Vater zur Malerei über , die er auch
schon vorher in München unter Kohcbne
und 1852 in Paris unter Pvon betrieben
hatte . Durch jenen Krieg wurde er zu
Schlachtenbildern angeregt , die er mit gro¬
ßer Sachkenntnis , geschickter Komposition
und malerischer Wirkung auszuführen
weiß . Zuerst waren es Scenen aus den
Napoleonischcn Kriegen , wie : dieLützow -
schen Jäger , Napoleons Rückzug aus Ruß¬
land , oderauch ungarische Weidepferde ,
dann ans denr Krieg 1870 / 71 eins der Ge¬
fechte von Champigny und die auch im
Kolorit sehr anziehende Ablieferung der
französischen Kavalleriepferde nach der
Schlacht bei Sedan ( 1872 ) , worin die Ruhe
der Sieger ebenso imponierend wie die
Leidenschaftlichkeit der Besiegten mannig¬
faltig ausgedrückt ist . Weniger gelungen

war ein Bild ganz andern Inhalts : das
Ende derOphelia , und wiederum ( 1874 ) die
Abreise Friedrichs von der Pfalz von Prag
nach der Schlacht am Weißen Berg , letz¬
teres eigentlich nur ein lebendiges Genre¬
bild mit zu starker Betonung einer Neben -
grnppe . Auch die Attake der Chasseurs
d ' Afrique erschien mehr als eine trefflich
komponierte Skizze denn als ein abge¬
schlossenes Bild . Ans der Ausstellung in
München 1879 hatte er neben einem sehr
gelungenen lebensgroßen Reiterporträt
des deutschen Kronprinzen zwei Bilder
andrer Art : lagernd ? Araber und Ver¬
kauf Josephs nach Ägypten .

Facd tspr . feh -idl , 1 ) John , schottischer
Genremaler , geb . 1820 zu Burley Mill
als Sohn eines Ingenieurs , zeigte schon
frühzeitig künstlerische Anlagen und malte
mehrere Miniaturbilder , bis er 1841 nach
Edinburg auf die Akademie kam , wo er
schon im folgenden Jahr kleine Genre¬
bilder ausstellte , deren Verkauf ihn zu
größerer Thätigkeit anspornte . Zu den
ersten Bildern gehören Shakespeare und
seine Zeitgenossen ( 1850 ) und die beiden
Jllustrationsserien : der Samstagsabcnd
des Landmanns und die Heimkehr des
Soldaten . 1864 kam er nach London und
brachte dort auf fast jede Ausstellung Bil¬
der , zwar mit großer Sorgfalt ausgeführt ,
aber ohne viel inneres Leben und Gefühl ,
z. B . : das Schützenfest , Katharina Sefton ,
Haddon Hall vor alters , der Steigbügcl -
trunk , des Försters Tochter , und als die
neuesten : Goldsmith in seinem Studier¬
zimmer ( 1877 ) , die Mußestunde und der
alte Korbflechter . Sehr gelobt wurden da¬
gegen : der alte Krämer n . Nach dem Sieg .

2 ) Thomas , schottischer Genremaler ,
jüngerer Bruder des vorigen , geb . 1826
zu Burley Mill , lernte zuerst unter sei¬
nem Bruder und später in der Zeichen¬
schule zu Edinburg , wo er , wenn auch nur
kurze Zeit , unter der Leitung von W . Al¬
lan stand und mehrere Preise davontrug .
Nachdem er mit einem Aquarellbild de¬
bütiert hatte , begann er die Ölmalerei nrit
Genrebildern und that 1849 mit dem oft
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vervielfältigten Walter Scott unter seinen
Freunden in Abbotsford einen glücklichen
Wurf , der ihn zum Genossen der schotti¬
schen Akademie machte . 1852 ließ er sich
in London nieder und stellte seitdem in
der Akademie zahlreiche Bilder , fast immer
ernsten , oft tragischen Inhalts , aus , deren
Haupteigenschaften tiefes Gefühl , treffliche
Zeichnung der Charaktere und glänzendes ,
freilich auch bisweilen ins Grelle fallen¬
des Kolorit sind . Dahin gehören aus sei¬
nen frühern Jahren : das überaus ergrei¬

fende mutterlose Kind ( 1855 ) , die Heimat
der Heimatlosen , Hochlands - Marre , die
erste Lücke in der Familie ( 1857 ) , Sonn¬
tag in den Hochwäldern , vom Sonnenauf¬
gang bis zum Sonnenuntergang , das
Totenbett in der Hütte , denen wir noch
einige aus den letzten Jahren hinzufü¬
gen : die Hochlandsmutter , das Ende des
Tags , der Gottesacker , Glücklich , Solange
es Tag ist , Veilchen und Schlüsselblumen
( 1874 ) , In Kriegszeiten , Von der Hand
in den Mund u . a . , die durch den Stich
in England sehr verbreitet wurden . 1864
wurde er Mitglied der Akademie in Lon¬
don und 1875 Ehrenmitglied der Akademie
in Wien . — Der Bruder der beiden vori¬

gen , I a m e s F ., ist Kupferstecher in Edin -
burg . Er stach besonders viele Bilder seiner
Brüder , auch ein Porträt von Sir Fran¬
cis Grant und malt gelegentlich Land¬
schaften und Figurenbilder .

F ag erlitt , F e r d i n a n d Julius , schw ed .
Genremaler , geb . 5 . Febr . 1825 zu Stock¬
holm , widmete sich anfangs dem Schiff¬
bau , besuchte dann das Gymnasium in
Upsala , trat nach Absolvierung dessel¬
ben in die Armee und wurde in Stock¬

holm Offizier . Hier trieb er in seinen
Mußestunden die Porträtmalerei allmäh¬
lich in solcher Ausdehnung , daß er 1854
den Militärdienst aufgab , um ganz der
Ausübung der Kunst zu leben . Er be¬
suchte deshalb zunächst die Akademie seiner
Vaterstadt und ging nachher nach Düssel¬
dorf , wo er unter Karl Sohn , und nach
Paris , wo er unter Couture sich weiter aus¬
bildete . Der Hauptinhalt seiner Bilder , die
sich einigermaßen an Jordan anlehnen ,
ist das Leben der Strandbewohncr , der
Schiffer und Fischer , das er in lcbens -

> Fahrbach .

wahren , ausdrucksvollen , oft humoristi¬
schen Scenen darzustellen weiß , die ihn
namentlich in seinem Vaterland sehr po¬
pulär machten . Zn den besten gehören :
die angehenden Raucher und die Eifer¬
sucht ( beide im Nationalmuseum in Stock¬
holm ) , die Fischerfamilie ( 1862 ) , die Lie¬
beserklärung , der Heiratsantrag , Unan¬
nehmlichkeiten eines Garens ( National -
gallerie in Christiania ) , der abgewiesene
Freier , das alte Ehepaar , Hoffnungslosig¬
keit u . a . 1865 wurde er Mitglied der Aka¬
demie in Stockholm und Hofmaler ; er ist
Inhaber des schwedischen Nordsternordens .Falsch tspr . M ) , Edward H . , engl .
Genremaler , geb . 1844 zu Brompton ( Lon¬
don ) , Sohn des Landschaftsmalers Ja¬
mes "F ., begann 1862 seine Ausbildung
in den Schulen von South Kensington
und trat im folgenden Jahr als angehen¬
der Architekt in die Londoner Akademie ,
die er bis 1866 besuchte . Nach einer Reise
in Italien wandte er sich 1869 zur Male¬
rei , besuchte Deutschland und 1871 aber¬
mals Italien , wo er jetzt vorzugsweise
die Aquarellmalerei betreibt ; so wurde er
1875 Mitglied der Gesellschaft der Aqua¬
rellisten . Bon seinen Genrebildern , die in
den Figuren oft etwas steif und im Kolorit
ini allgemeinen zu hart und kalt sind , ver¬
dienen genannt zu werden : die Mühle , die
Königin Lilie und die Rose ( 1875 ) , Er kam
nicht wieder ( Ölbild , 1876 ) , die Lilien und
ihre Schmetterlinge , der nebelige Tag rc .

Fahrbach , Karl Ludwig , Land¬
schaftsmaler , geb . 10 . Dez . 1835 zu Hei¬
delberg , begann im Anfang der 50er Jahre
ans der Akademie in Düsseldorf unter
Schirmer seine Ausbildung , setzte sie 1853
in München fort und nahm später seinen
Wohnsitz in Düsseldorf . Seine aus den
deutschen Wäldern entlehnten Landschaf¬
ten sind von ansprechender Komposition ,
trefflicher Zeichnung der Bäume und wir¬
kungsvoller Beleuchtung . Zu nennen aus
den letzten Jahren : Ansicht aus dem Hei¬
delberger Stadtwald ( 1873 ) , Landschaft
aus dem Odenwald , aus der Umgegend von
Karlsruhe , Buchenwald im Herbst , Abend¬
stimmung am Forellenbach bei Heidel¬
berg , Mondaufgang mit Schloß Secfcld
in Bayern und ähnliche .
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Fairman (spr . fchrman ), James , schot -
tisch -amerikan .Landschaftsmaler , geb .1826
zu Glasgow , wohin sein Vater , der schwe¬
dische Offizier Laurenz Fchrman , ausge¬
wandert war . Nach dessen Tod zog die
Witwe nach New Pork , wo der Sohn in die
Zeichenakademie unterFredericAgatctrat ,
der ihn sehr förderte . Nachdem er fünf Jahre
in Wasserfarben gemalt hatte , begann er
die Ölmalerei , besuchte 1851 die Weltaus¬
stellung in London , studierte auf einer
stürmischen Reise das Seewesen , widmete
sich juristischen und theologischen Studien ,
machte den amerikanischen Bürgerkrieg
in der Armee der Nordstaaten mit , gab
1863 den Kriegsdienst auf und entschloß
sich ganz zur Malerei , hielt aber daneben
auch Vorlesungen und beschäftigte sich
litterarisch . Erst 1867 errang er mit dem
Bild : Sonnenuntergang im Thal An -
droscoggin einen bedeutenden Erfolg . 11m
sich weiter anszubilden und die Kunst
in Europa kennen zu lernen , besuchte er
1871 Deutschland , Frankreich , Belgien
und Norwegen , verweilte drei Jahre in
Düsseldorf , drei in Paris und fast zwei
in London . Zu seinen bedeutendsten Wer¬
ken gehören : Stratford on Avon ( der
Geburtsort Shakespeares ) , das Thal des
Plcasant River ( im Staat Maine ) und
das Schloß Carnarvon in Wales .

Faivrc (spr . fähwr ) , Antoine (Tony )
Jean Etienne , franz . Genre - und De¬
korationsmaler , geb . 24 . Mai 1830 zu
Besanxon , Schüler von Picot , debütierte
1855 mit einem Porträt , machte später
eine Reise nach Italien und ( 1860 — 62 )
nach Rußland , trat aber erst 1864 wieder
mit einem Bilde : das Blindekuhspiel , auf ,
das großen Beifall fand . Seitdem hat er
verschiedene Genre - und Plafondbilder
wie auch Porträte ausgestellt , unter denen
die bedeutendsten sind : eine Idylle ( 1867 ) ,
die ersten Stunden des Tags ( 1869 ) ,
Familiengesellschaft in einemPark ( 1870 ) ,
das Sendschreiben ( 1873 ) , Plackerei im
Bad ( 1874 ) , das Geheimnis ( 1877 ) und
ein gutes Mittel ( 1878 ) .

Faitirc - Duffcr iivr . sähwr -dusfär ) , Louis
Stanislas , franz . Porträt - und Histo¬
rienmaler, geboren zu Nancy , wurde in Pa¬
ris Schüler von Orsel , restaurierte in den
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60er Jahren die Malereien in dem von
Philibert Delormc für Diane von Poiticrs
erbauten Schloß Anet und malte im Fest¬
saal desselben Scenen ans dem Leben der
früher » Besitzer des Schlosses , von denen
er mehrere in Zeichnungen 1878 in Paris
ausstellte . Im übrigen malte er recht an¬
mutige mythologische Scenen , z . B . die
Ruhe der Venus , Pomona , und einige
Bilder christlichen Inhalts , z. B . der heil .
Joseph als Fürsprecher und als Beschützer
( Kapelle dieses Heiligen in der Kirche St .
Laurent ) , sowie mehrere Malereien nach
Kompositionen von Perrin in der Kirche
Notre Dame de Lorette in Paris .

Falguiere tipr . fälgUihr ) , Jean Ale¬
xandre Joseph , franz . Bildhauer und
seit einigen Jahren auch Maler , geb . 7 .
Scpt . 1831 zu Toulouse , ging , um sich der
Bildhauerkunst zu widmen , nach Paris ,
wurde Schüler von Joufsroy und erhielt
als solcher 1859 den großen römischen
Preis . Schon seine ersten Werke zeigten
ein meisterhaftes Verständnis des Nackten ,
eine gewisse Großartigkeit der Auffassung
und eine tiefe Empfindung , die den Be¬
schauer unwillkürlich fesselt . Er ist daher
weniger geeignet für monumentale Por¬
trätstatuen als für ideale oder auch alle¬
gorische Gebilde . Dahin gehören : sein
junger Theseus ( Erstlingswerk ) , die Sta¬
tue des Dramas an der Fassade der Neuen
Oper in Paris , der Märtyrer Tarcisius
( 1868 ) und der Sieger im Hahnenkampf
( 1870 , beide im Museum des Luxem¬
bourg) , eine ägyptische Tänzerin , die alle¬
gorische Darstellung der Schweiz als Hel¬
ferin der französischen Armee ( 1875 ,
Gruppe in Gips ) , und ans der kleinen
Zahl seiner Porträtstatuen : die des Dich¬
ters Corneille , des Malers Carolus Du -
ran sowie die in ihrem »geistvollen Don -
Qnichotte - Charakter « weniger gelungene
Statue Lamartines , 1878 in Mäcon auf¬
gestellt . Sein neuestes gerühmtes Werk
ist die Marmorstatne des heil . Vincenz
von Paula für die Kirche Sie . Gencvieve
( 1879 ) . 1875 trat er zuerst mit einem
Werk der Malerei auf : die Ringer , das ,
zwar von großartiger Formenbildung , in
der Färbung noch etwas roh erschien .
Ein Meisterstück in Komposition , Mo -
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dellierung und Tiefe des Gefühls und
Ausdrucks ist Kain , der seinen toten Bru¬
der Abel fortträgt ( 1876 ) , weniger gelun¬
gen eine Enthauptung Johannis des Täu¬
fers . 1870 erhielt er das Ritter - und 1878
das Offizierkreuz der Ehrenlegion .

Fluinicre tspr . s-mnjähr ) , Fransois
AugustcundFransoisIoseph , franz .
Bildner und Ciseleure , geboren zu Longwy
( Mosel ) , elfterer 1818 , letzterer 1822 ,
Enkel des Bildners Fauconnier ( gest .
1839 ) , von dem sie das Ciselieren erlern¬
ten . Der altere der beiden Brüder besuchte
zwar auch das Atelier Drollings und die
Hooks ÜS8 Hes.ux - a.rt8 , aber des Broter¬
werbs wegen mußten beide beim Ciselieren
bleiben und für die bedeutendsten Gold -
und Waffenschmiede arbeiten , worin sie
so glänzende Leistungen hervorbrachten ,
daß sie mehrere Medaillen erhielten und
der ältere ' Bruder 1855 , der jüngere in¬
folge der Londoner Ausstellung 1862 Rit¬
ter , der ältere 1878 Offizier der Ehren¬
legion wurde . An dergleichen kostbaren
Geräten der Goldschnuedekunst schufen
sie namentlich im Geschmack des16 . Jahrh .
Salzfässer , Karaffen , Tafelservice und
mehrere künstliche Schilde .

Failtlll - Lataur lspr . faiigtäng - latühr ),
Jgnace Henri Jean Theodore , franz .
Genre - und Porträtmaler , geb . 14 . Jan .
1836 zu Grenoble , Sohn eines Pastell¬
malers , der sein erster Lehrer war ; später
wurde er in Paris Schüler von Lecoq de
Boisbaudran und arbeitete im Atelier
Courbets . Seine Bilder , Einzelporträte
oder ganze Gruppen , genreartig darge¬
stellt , sowie seine allegorischen Darstellun¬
gen sind meistens voll Wahrheit und An¬
ziehungskraft . Sein erstes von Erfolg
begleitetes Bild war die Huldigung anDe -
lacroir ( der Maler n . sein Verehrer ) ; ähn¬
liches Kollektivporträt : der Toast ( Künstler
uno Schriftsteller gruppiert um eine Sta¬
tue der Wahrheit , 1865 ) ; dann folgten :
ein Atelier in Batignolles ( 1870 ) , eine
Tischgesellschaft ( 1872 ) , der Geburtstag
Hector Berlioz ' ( 1876 ) , Erinnerung am
die Baiceuther Festspiele und Richard
Wagner ( Pastell) , die Lektüre ( 1877 ) und
namentlich 1878 die Familie Delacroix ,
die als ein Meisterstück feiner , sinniger

- Fattori .

Auffassung gerühmt wurde und ihm das
Kreuz der Ehrenlegion einbrachte .

Farrcr , 1 ) Henry , englisch -amerikan .
Landschaftsmaler , geb . 1843 zu London ,
zog schon früh nach New Dort , wo er
seine künstlerische Ausbildung erhielt und
Mitglied der Gesellschaft der Aquarel¬
listen wurde . Unter seinen besten , stim¬
mungsvollen Bildern werden genannt :
am East River , ein heißer Tag , Sonnen¬
untergang an der Küste von Maine , die
schweigende Zunge ( eine WarnungSalocke
am Strand ) , die alte Heimat im Zwie¬
licht , der stille Teich . Sehr geschätzt wer¬
den auch seine Radierungen .

2 ) Thomas , englisch -amerikan . Land¬
schafts - und Architekturmaler , jüngerer
Bruder des vorigen , lebte eine Zeitlang in
New Vork , ließ sich später in London nieder
und besuchte auch denKontinent . Untersei -
ucn auch in England sehr geschätzten , für die
Zukunft viel versprechenden Bildern der
letzten Jahre werden genannt : Zwielicht
am Hudson , Strand bei Hastings , eng¬
lische Farm , Schloß Carnarvon in Wales ,
Inneres der Marcuskirche in Venedig ,
Schloß in Rechtster, der Bach u . a .

Fassett lspr . faMtl , Frau Adele , ame¬
rikanische Porträtmalerin , geb . 1831 zu
Owasco ( New Uork) , widmete sich in New
Uvrk unter dem Engländer Wondesforde
der Aquarellmalerei und in Paris unter
Castiglione und Matthieu der Ölmalerei .
Nachdem sie in letzterer Stadt und in Rom
zwei Jahre zugebracht hatte , ließ sie sich
in Chicago nieder , wo sie fast 20 Jahre
lang die Porträte zahlreicher namhaften
Persönlichkeiten malte , darunter auch das
des bekannten italienischen Bildhauers
Vincenzo Vela . 1875 zog sie nach Wash¬
ington und malte 1878 die Wahlkommis¬
sion in öffentlicher Sitzung bei Beginn
der Rede EvartS , ein großes historisches
Kollektivporträtbild von etwa 200 Per¬
sonen , das von der amerikanischen Kritik
hoch gepriesen wurde .

Fattori , Giovanni , ital . Tier - und
insbesondere Pferdemaler , geb . 28 . Sept .
1828 zu Livorno , bildete sich auf der Aka¬
demie in Florenz aus und widmete sich
dem landschaftlichen Fach , den Tier - und
Gefechtsbildern . Eine seiner ersten be -
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deutendem Schöpfungen war die Schlacht

bei Magenta , die in die Sammlung der
Akademie in Florenz ( OnIIsris , cisi guu -
ctri moclsrni ) kain , wo sich außerdem von
ihmdas Bild : BruneleschisKonstruktions -
beweis der Kuppel des Doms befindet .
Nach jener Schlacht bei Magenta entstan¬
den dieAhrenleserinnen , die ihm eine goldne
Medaille eintrugcn , und die prämiierte
Schlacht bei La Madonna belle Scoperte
( Rathaus in Livorno ) , die Verwundung
des Prinzen Amadeo bei Custozza ( Brera
in Mailand ) und Pferdemarkt auf der
Piazza Montanara in Rom , Bilder , de¬
ren lebendige dramatische Bewegung und
große Naturwahrheit der Pferde sehr ge¬
rühmt werden . Er ist Professor an der
Akademie in Florenz .

Faust , Heinrich , Porträt - undGenre -
maler , geb . 6 . Okt . 1843 zu Reinsdorf im
Schaumburgischen , kam schon in früher
Jugend nach Kassel , wo er die Akademie
besuchte und sehr bald die Auszeichnung
einer scchsmonatlichen Reise erhielt , um
in Antwerpen unter van Lerius zu stu¬
dieren . Nach Ablauf dieser Zeit bekam er
zu seiner weitern Ausbildung ein Reise¬
stipendium nach Italien , wo er auch später
noch verweilte und durch das Studium
der alten Vcnetianer seine Neigung für
malerisches Kolorit förderte . Nachdem er
1868 durch das Porträt einer Dame in
schwarzer Kleidung auf Goldgrund sich
vorteilhaft bekannt gemacht hatte , malte er
in München : deutsche Märchen , Kinder¬
gestalten , der Blumen Rache , die ägypti¬
sche Königstochter , Titania und , als sein
bestes Werk , ein altdeutsches Edelfräulein
( Privatbesitz in England ) . In den letzten
Jahren hinderte ihn ein Nervenleiden am
künstlerischen Schaffen , doch scheint er
neuerdings seine Thätigkcit wieder auf -
zuuehmen . Er lebt in Kassel .

Faustncr , 1 ) Leonhard , Architcktur -
und Landschaftsmaler , geb . 16 . Febr . 1815

Hu München , besuchte nach Vorbereitung
m den Studien des Zeichnens viele Jahre
die dortige Akademie und bildete sich na¬
mentlich unter dem Architektur - und Glas¬
maler Ainmiller ( gest . 1870 ) aus , für
dessen Anstalt er künstlerisch thätig war ,
so daß er nach Ainmillers Fortgang provi¬

sorischer Vorstand derselben wurde . Man
hat von ihm zahlreiche Architektur - und
Landschaftsdarstellungen , in Öl gemalt ,
von denen manche durch die Radiernadel
vervielfältigt sind , ebenso bedeutende Glas¬
malereien , darunter mehrere im Kölner
Dom , deren letzte neuerdings das von der
Rheinischen Eisenbahngesellschaft gestiftete
meisterhafte Fenster mit der Darstellung
des ersten Konzils des heil . Petrus in Je¬
rusalem ist .

2 ) Luitpold , Landschaftsmaler , geb .
10 . Juli 1845 zu München , Sohn des vo¬
rigen , besuchte frühzeitig die dortige Aka¬
demie und wurde specieller Schüler von
Karl v . Piloty , wandte sich aber aus¬
schließlich und mit Vorliebe dem Land¬
schaftsfach zu , worin er in Julius Lange
( gest . 187 ? ) einen Freund und Ratgeber
fand . 1869 unternahm er mit Piloty und
andern Schülern desselben eine längere
Studienreise nach Oberitalien , vorzugs¬
weise Venedig , die für ihn sehr erfolg¬
reich wurde . Unter seinen großenteils in
Privatsammlungen befindlichen Haupt¬
werken nennen wir : Landschaften aus den
Bergen Oberbayerns , Salzburgs , des
Salzkammerguts und Tirols .

Fauvclet tst-r . fow ' lähi , Jean Baptiste ,
franz . Genre - und Blumenmaler , geb .
1822 zu Bordeaux , Schüler von Delacour ,
malt in beiden Fächern mit großer Frische ,
Natürlichkeit und fein empfundenem Kolo¬
rit . Unter den Genrebildern nennt man

als die bedeutender !! : das Konzert , den
Ciseleur Ascanio , Schüler Benvenuto
Cellinis ( 1855 ,Museum des Luxembourg ) ,
deu Zeichenlehrer ( 1852 ) , zwei Musikan -
tinnen ( 1855 ) , den lustigen Doktor ( 1859 ) ,
Familienmahlzeit ( 1863 ) , das Buch Ruth
( 1864 ) u . a .

Feckert , Gustav Heinrich Gottlob , Ber¬
liner Lithograph , geb . 1820 zu Kottbus ,
lernte die Steinzcichnuug in Berlin unter
Albert Rciny und auf der dortigen Aka¬
demie , wo er sich namentlich durch das
Zeichnen der Bilder von Karl Begas , Mag¬
nus , Wiuterhalter u . a . ausbildete . Spä¬
ter zeichnete er auch Porträte nach der
Natur auf Steiu und malte mehrere in
Pastell , Wasserfarben und Öl , die wegen
ihres sprechenden Ausdrucks sehr gerühmt
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wurden . Seine besonders meisterhaften ,
der Blütezeit der Lithographie angehören¬
den Blätter , die den Geist des Originals
treu wiedergeben , sind : die slawischen Mu¬
sikanten , nach Gallait ( Gallerie Ravene
in Berlin ) ; das Porträt Ravenes , nach
Knaus ( daselbst ) ; der ertrunkene Sohn des
Fischers , nach Henry Ritter ; Familien -
glück , nach Ed . Meyerheim ; die schlesischen
Weber , nach Karl Hübner , und die Über¬
gabe der Augsburgischen Konfession , nach
dem Hauptbild von Martersteig . Er ist seit
1869 Mitglied der Akademie in Berlin .

Feddersen , HansPeter , Landschafts¬
und Tiermaler , geb . 29 . Mai 1848 zu
Wester - Schuatebüll ( Schleswig -Holstein )
als Sohn eines Porträtmalers , besuchte
drei Jahre lang die Akademie in Düssel¬
dorf , wurde Meisterschüler von Oswald
Achenbach und war darauf längere Zeit
auf der Kunstschule zu Weimar . Er machte
Studienreisen nach Russisch -Polen , Ruß -
land , einem großen Teil , von Deutschland ,
Italien und Österreich . Mit feinem kolo¬
ristischen Gefühl begabt , huldigt er in der
Formenanschauung dem Realismus , strebt
aber im Kolorit nach einem gewissen Idea¬
lismus . Zu seinen Hauptwerken gehören :
russische Pferdeherden in der Steppe , rö¬
mische Ghettos und einBild aus der römi¬
schen Campagna von meisterhaft durchge¬
führten Lichtkontrasten .

Fcdi , Pio , einer der bedeutendsten
ital . Bildhauer , geb . 1815 zu Viterbo ,
war bis zu seinem 16 . Jahr bei einem
Goldschmied am Ponte Vecchio in Flo¬
renz in der Lehre und ging dann zur
Kupferstecherkunst über . Zu diesem Zweck
begab er sich nach Wien , mußte aber seiner
Augen wegen dies Vorhaben wieder auf¬
geben und entschloß sich zur Bildhauer¬
kunst , die er nun auf der Akademie in
Florenz begann . Mit einem dort erlangten
Neisestipendium ging er nach Rom , wo er
sich eifrig dem Studium der Antike und
der Anatomie widmete und in seine Hei¬
mat einen Christus , der einen Kranken
heilt , einen heil . Sebastian nnd eine Sta¬
tue der Kleopatra schickte , die sehr beifällig
ausgenommen wurden . 1846 kehrte er
nach Florenz zurück und erhielt vom da¬
maligen Grohherzog Leopold II . denAuf -

- Felix .

trag auf die Statuen des Andrea Cesal -
pim ( Entdecker des Blutumlaufs , gest .
1603 ) und Niccolö Pisauo für die Loggia
der Uffizien in Florenz , die er in Gestalten
voll Würde u . Energie ausführte . 1849 ent¬
standen seine sehrpoetischgedachteGruppe :
? iu äi ioloiniusi und disllo äslls . Uis -

tru ( nach Dante , »kurAutorio « , V , 133 ),
1852 ein reizender Schutzengel , der eine
menschliche Seele gen Himmel führt , und
1856 die kolossale Gruppe des Marchese
Pietro Torrigiani mit seinem Sohne .
Nach einigen weniger gelungenen mytho¬
logischen und allegorischen Gestalten , z . B .
einer geschmacklosen Allegorie der Hoff¬
nung , welche die Liebe nährt , schuf er die
schöne Figur der heiligen Poesie im Nu -
sso eivioo zu Verona und als sein Haupt¬
werk die 1866 in der Loggia dei Lanzi auf¬
gestellte , aus vier Personen bestehende
Gruppe : Raub der Polyrena ( nach Vergil
und Euripidcs ) , eineVirtuosendarstelluug
der Leidenschaft von großartiger Auffas¬
sung und kühnster Gruppierung .

FeeLerle , Karl , Zeichner , Lithograph
und Landschaftsmaler , geb . 1832 zu Do -
naueschingen , erhielt seine künstlerische
Vorbildung in seiner Heimat und zog
1854 zu seiner weitern Ausbildung » ach
München , wo er auch später seinen Wohn¬
sitz nahm . Er hat zwar auch einige Histo¬
rienbilder lithographiert , z . B . das Jo -
hanneskiud bei Zacharias nach Elektrine
von Freyberg , meistens aber Landschaften
nach Bildern geschätzter Meister , auch
Architektonisches nach Joseph Leeb , K . W .
v . Heideck , v . Ritgen u . a . 1876 brachte
er auf die Kunst - und Kunstgewerbeaus¬
stellung zu München eine Mondlandschaft
und 1879 auf die internationale Ausstel¬
lung eine verdienstliche Gebirgslandschaft .
Man hat von ihn : auch chargierte Kari¬
katurzeichnungen .

Felix , Eugen , Porträt - und Genrc -
maler zu Wien , geb . 27 . April 1836 da¬
selbst , war anfangs Schüler von Wald¬
müller , machte dann größere Reisen und
wußte sich in Paris von Cogniet in un¬
glaublich kurzer Zeit viel anzueignen , ist
aber durchaus kein Nachahmer einer be¬
stimmten Manier . Zunächst entwickelte
er eine große Produktivität im Kirchen -
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» nd im Genrebild , worin er bisweilen
allerliebste Konipositionen schnf , so das
im Belvedere befindliche hübsche Bild : der
erste Freund , das Maleratelier , die kleinen
Gratulanten , der Falkonier und besonders
der Pan mit Bacchantinnen , ein Meister¬
werk in der Behandlung des Nackten und
in der Gruppierung . Unter seinen Bild¬
nissen zeichnen sich namentlich das des
Anatomen v . Rokitansky , des Komponi¬
sten Rubinstein und des Herzogs Philipp
von Württemberg aus .

Felon <spr . fel°ng >, Joseph , franz .
Maler , Bildhauer und Lithograph , geb .
22 . Ang . 1818 zu Bordeaux , widmete sich
zunäckst der Malerei unter Court und de¬
bütierte 1848 mit Portraten . Dann ergriff
er die Bildhauerkunst , trieb aber daneben
auch die Pastellmalerei , die Steinzeichnung
und die Ölmalerei . Unter seinen ersten ,
ganz verschiedenen Knnstzweigen ange -
hörenden Werken sind die bedeutendsten
die Bilder : die drei theologischen Tugen¬
den , der Tod des Erzbischofs Affre ( 1849 ) ,
Venus ans den Wellen steigend ( 1852 )
sowie die Pastellbilder und Zeichnungen :
Christus und die heilige Jungfrau mit En¬
geln , die Melancholie , dieMelodie , die Har¬
monie und viele Lithographien nach eignen
und fremden Bildern . Dazu kamen in den
folgenden Jahren : ein Relief derMorgen -
und Abenddämmerung ( 1857 ) , Ackerbau
und Industrie ( 1859 ) , Kartons zu Glas¬
gemälden für die St . Perpetuakirche in
Nimes , für dieselbe Kirche der plastische
Schmuck der Giebelfelder über den drei
Eingangsthüren , ein Karton zum Glas -
senster ( Einzug Ludwigs XI . in Toulouse )
sowie viele Arbeiten für öffentliche Denk¬
mäler , z . B . die Verkündigung an der
Fassade von St . Eticnne du Mont und
am Neuen Louvre die allegorischen Sta¬
tuen der Wahrheit , Geschichte , Gerechtig¬
keit , Standhaftigkeit , Klugheit und Stärke .

Fclu tipr . fölü ) , Charles , belg . Porträt¬
maler , wurde 1820 ohne Arme geboren ,
brachte es aber mit der ausdauerndsten
Mühe dahin , daß er mit dem rechten Fuß
zeichnen lernte und infolge einer solchen
Federzeichnung 1859 in die Akademie zu
Antwerpen eintrctcn konnte , wo er dann
das Malen mit Ölfarben lernte . Er ko¬

piert nicht nur im Antwerpener Museum
Bilder ( ebenso auch 1874 im Kensington -
Museum ) , die sofort ihren Käufer finden ,
sondern malt auch mit besonderer Vor¬
liebe Porträte von sprechender Ähnlichkeit
und sehr charaktervoller Auffassung .

Fcrgusson lspr . f -rrgöss ' n) , I am es , Ar¬
chitekt und berühmter Architekturschrift -
steller , geb . 1808 zu Ayr in Schottland ,
begann seine Ausbildung auf der Hoch¬
schule in Edinburg , kam dann nach London
in eine Privatschnle und in ein Handels¬
haus und ging nach Ostindien , wo er Teil¬
haber eines Handelshauses wurde . Rach
einigen Jahren verließ er aber diesen Be¬
ruf , um sich dem Studium der Architektur
zu widmen , und bereiste den Orient . Früchte
dieser Studien sind eine Reihe gediegener
illustrierten Werke , von denen wir anfüh¬
ren : » Die indischen Felsentempel « ( 1845 ) ;
» Malerische Ansichten der alten Bauwerke
in Hindostan « ( 1849 ) ; » Versuch der To¬
pographie des alten Jerusalem « ( 1847 ) ;
»Historische Untersuchung der wahren
Grundsätze der Kunst mit besonderer Be¬
ziehung auf dieArchitektur « ( 1849 ) . Ihnen '
folgten : der » Versuch eines neuen Systems
der Befestigungsarbeiten « ( 1849 ) , der so¬
wohl im Krimkrieg als im Bürgerkrieg der

Vereinigten Staaten Anwendung fand ;
» Restauration der Paläste in Ninwe und
Persepolis « ( 1851 ) , wonach er den Ban
des Ninive Court im Krystallpalast zu
Sydenham unternahm ; »Restauration des
Mausoleums zu Halitarnaß « ( 1862 ) ; das
illustrierte » Handbuch der Architektur «
( 1855 , 2 Bde .) , welches später zu der
» Geschichte der Architektur aller Länder «
( 1862 — 67 , 3 Bde . ; 2 . Ausl . 1874 , 4Bde .)
erweitert wurde ; »Geschichte der modernen
Stilarten der Architektur « ( 1862 ) ; ein
Werk über den »Baum - und den Schlan -
genknltus « mit 100 Tafeln ( 2 . Aust .
1873 ) ; » Die Tempel der Inden zu Jeru¬
salem « ( 1878 ) ; »Die Grottentempel In¬
diens « ( 1880 ) . 1871 erhielt er als große
Auszeichnung die goldne Medaille .

Ferrari , 1 ) Ettore , ital . Bildhauer ,
geb . 25 . März 1847 zu Rom , Sohn und
Schüler des Bildhauers Filippo F . ( gcst .
1865 ) , besuchte nachher die dortige Aka¬
demie , beschäftigte sich auch viel mit lit -
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tcrarischcn Studien und mit der Malerei ,
beteiligte sich bei manchen öffentlichen und
künstlerischen Angelegenheiten und machte
1870 eine Studienreise nach den Haupt -
städtcnJtaliens , wo ermit den bedeutend¬
sten Meistern in Verkehr trat . Zu seinen
namhaftesten Werken gehören außer eini¬
gen Grabdenkmälern : die Märtyrer ( Re¬
lief nach Chateaubriand , prämiiert 1871 ) ,
Statue des Stefano Porcari ( 18711 , ein
öffentliches Denkmal in Bukarest , Statue
eines Selbstmörders ( JacopoOrtis , 1877 )
und sein Meisterwerk , betitelt : » 6um
Lparlaoo pnArmvit -- ( Marmorgruppe ,
prämiiert 1880 ) .

2 ) Giulio Cesarc , ital . Historien -
und Porträtmaler , geb . 1818 zu Bologna ,
malt Bilder , die besonders in den Details
trefflich behandelt sind und wegen ihrer
Ausführung zum Teil prämiiert wurden ,
z . B . die Historienbilder : Tasso der Leonore
sein Gedicht vorlesend , die Tochter Jeph -
thas , die eherne Schlange u . a . EristPro -
fesfor an der Akademie seiner Vaterstadt .

3 ) Luigi , ital . Bildhauer , geb . 1810
zu Venedig als Sohn des Bildhauers
Bartolommeo F . ( gest . 1844 ) , der ihn im
Zeichnen und Modellieren unterrichtete .
Später wurde er sehr durch CanovaS
Werte beeinflußt . Schon vor dem Tod
seines Vaters gab er Beweiseseines großen
Talents , nahm 1840 teil an der Ausfüh¬
rung des Denkmals für Canova ( Figur
mit der Urne ) , das dieser selbst für Tizian
entworfen hatte ( Kirche Santa Maria
der Frari in Venedig ) , und brachte 1844
die reizende Büste einer heiligen Jungfrau
( Museum in Brescia ) . Unter seinen spä -
tern , meistens sehr frei und kühn mo¬
dellierten zahlreichen Werken , die seinen
Ruf in der Plastik weiter verbreiteten , nen¬
nen wir nur einen im Motiv von der be¬

kannten antiken Gruppe sehr verschiedenen
Laökoon , ferner : ein Endymion , eine sehr
gerühmte Madonna della Concezione , die
sitzende Marmorfigur der Melancholie ,
Statue des Marco Polo , David als Besie¬
ger Goliaths , ein am Grab ihres Vaters
weinendes Mädchen , ein Relief der christ¬
lichen Resignation , die Vögel fütternde
Unschuld , der Engel der christlichen Liebe
( Gruppe ) , Davids Dank für seinen Sieg

über Goliath ( Palast Emo -TrcveS in Ve¬
nedig ) . Er ist Professor an der Akademie
in Venedig .Ferreri , Cesare , Kupferstecher in
Pavia , geboren um 1810 . Er stach die
trefflichen Blätter : Madonna della Sedia
( für Bardis GalleriaPitti ) ; die Madonna
dell ' Agnello und die Kreuzigung Christi ,
beide nach Luini in Lugano ; eine Pieta ,
nach Frascheri ; Marter der heil . Apollonia ,
nach Sebastians del Piombo ; Apotheose I
des Karl Borromäus , nach Maratti ( in
Rom ) ; Ugolino mit seinen sterbenden Kin¬
dern , nach Diotti , und mehrere Porträte !I
nach Velazquez und van Dyck . I

Fcrrch <spr . ft'rry , Benjamin , engl . i
Architekt , geb . 1 . April 1810 zu Christ - »
church ( Hampshire ) , erhielt seine Bildung
auf der Elisabethschule in dem benach¬
barten Wimborn und wurde 1825 in der l

Baukunst Schüler von Augustus Pugin I
( Vater von Wclby Pugin ) , den er auf l
mehreren Reisen begleitete , als dieser »
die » Altertümer in der Normandie - her¬
ausgab . Nachdem er dann unter der Lei¬
tung des gleichfalls verstorbenen Walter
Wilkins gearbeitet hatte , begann er 1832
seine praktische Thätigkeit und wurde 1835
Architekt der Diöcese Bath und Wells . >
Die bedeutendsten seiner zahlreichen kirch - !
lichen und Privatbanteu in England sind :
die St . Stephanskirche ( Westminster ) ,
1847 — 49 in Nachahmung des gotischen
Stils , und die St . Jameskirche in Mor -
peth ( Northumbcrland ) . Seine schrift¬
stellerischen Werke im Fach der Architektur
sind : »^ utiguiliss ok Äis priorz - oünroü
ok eürisbolmreli « ( 1834 ) und eine Schrift
zum Andenken an seinen Lehrer Augustus
Pugin ( 1864 ) . 1870 erhielt er die große ^
Auszeichnung der goldnen Medaille . !Ferricr l !pr . f-rrj -h>, Joseph Marie s
AugustinGabriel , franz . Historien - und
Porträtmaler , geb . 29 . Sept . 1847 zu
Nimcs , kam schon mit elf Jahren nach
Paris , um sich der Kunst zu widmen ,
1867 trat er in ibiools ckss hsaux - urts

und wurde dann Schüler von Pils und
von Hebert . Nachdem er 1872 den großen
Preis für Rom erhalten , weilte er die
nächsten Jahre bis 1876 in Italien und
sandte von dort mehrere historische und
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mythologische Bilder von geistvoller Auffas¬
sung , aber technisch von ungleichem Wert ,
z. B . : ein griechischer Improvisator aus
dem 1 . Jahrh . v . Chr . ( 1872 ) , der Raub
des Ganymedes ( 1875 ) , David als Be¬
sieger Goliaths ( Museum in Nimes ) .
1878 bereiste er Belgien und Holland und
1879 noch einmal das nördliche Italien .
Unter seinen neuesten Bildern nennen wir :
David und Bathseba , Judith , Martyrium
der heil . Agnes ( Museum in Rouen ) , eine
Jnquisitionsscene und mehrere Portrate ,
darunter auch das des verstorbenen Prin¬
zen Louis Napoleon . 1880 war er mit
den Portraten der Kinder des Herzogs
von Chartres beschäftigt .

Ferstel , Heinrich , Ritter von , be¬
rühmter Baumeister , geb . 7 . Juli 1828
zu Wien , machte seine Studien nicht bloß
in der polytechnischen Schule , sondern
auch auf der Universität , kam dann auf
der Akademie unter die spccielle Leitung
von van der Null und Siccardsburg und

errang vermöge seiner seltenen Begabung
mehrere Preise für eine Studienreise
nach München . Nach seiner Rückkehr trat
er in das Atelier seines Oheims , des Ar¬
chitekten Stäche , wo er 1851 — 53 praktisch
arbeitete . Mit diesem errichtete er z . B .
dm Votivaltar in der Barbara - Kapelle
des Stephansdoms . 1854 erhielt er ein
kaiserliches Stipendium für eine einjäh -

' rige Studienreise nach Italien . Aber noch
ehe er sie ankrat , wurde infolge des Atten¬
tats vom 18 . Febr . 1853 aufdasLcben des
Kaisers eine Konkurrenz für einen Kir¬
chenbau ( die » Votivkirche «) zur Erinne¬
rung an die Rettung des Kaisers ausge¬
schrieben . F . beteiligte sich bei der Kon¬
kurrenz und ging als Sieger ( über mehr
als 70 andre Projekte ) daraus hervor .
Von Neapel , wo ihn diescFreudenbotschaft
erreichte , zurückgekchrt , legte er nun 24 .
April 1856 deir Grundstein des Baues ,
dessen Einweihung nach vollen 23 Jahren
24 . April 1879 , dem Tag der silbernen
Hochzeit des Kaiserpaars , stattfand . Es ist
ein Bau rein gotischen Stils , dcrvon dem
gründlichsten Studium der Stilgesehe der
deutschen und französischen Gotik zeugt
und die Schönheiten beider Richtungen
aufs glücklichste in sich vereinigt ( vgl .

Ferstcl .

Thausingö Prachtwerk » Die Votivkirche
inWieu « , Wien1879 ) . Während der lang¬
wierigen Ausführungsarbeiten der Votiv¬

kirche konnte er bei dem gewaltigen bau¬
lichen Aufschwung der Kaiserstadt sich selbst¬
verständlich noch mit vielen andern Lfseut -
lichen und Privatbanken beschäftigen , die
von seinem ebenso rastlosen wie vielseiti¬

gen Schaffen glänzende Zeugnisse ablegen .
Es sind : zunächst der Nationalbankpalast ,
der , die schwierigen Terrainvcrhältnisse
überwindend , als eine schöne Frucht der
Studien der romanischen Baukunst eine
Zierde Wiens geworden ist , sodann die
wiederum aus der Gotik hervorgegangeneu
Bauten des Pollakscheu Hauses , der Billa
Wisprill am Traunsee , der protestantischen
Kirche in Brünn ( Ziegelrohbau , mit Hau¬
stein gemischt ) und der nicht ausgeführte
Entwurf für dieAkademie der Wissenschaf¬
ten in Pest . Daran schließen sich , da die
Gotik für Palaftarchitcktur in Mißkredit
kam , der Renaissancebau des Palais des
Erzherzogs Ludwig Victor , des Wertheim -
schcnPalastes und des palastartigenZins -
hauses , in dem sich die türkische Botschaft
befindet . 1866 zum Professor der Architek¬

tur am Polytechnikum ernannt , begann
er 1867 den Bau des österreichischen Mu¬
seums für Kunstindustric , der zwar im
Äußern manches Unbefriedigende hat , aber
im Innern die höchste Zweckmäßigkeit mit
Eleganz verbindet . Bedeutender als alle
diese Bauten , abgesehen von der Votiv¬
kirche , ist sein zweites noch unvollendetes
Hauptwerk : der Nniversitätsbau , der , an
Dimensionen die übrigen Prachtgcbäude
des Paradeplatzes übcrtreffcnd , den Beweis
liefert , daß F . die Formen der Hochrenais¬
sance , verschmolzen mit modernen Archi -
tckturformcn , ebenso zu beherrschen weiß
wie die Gotik . An weniger großartigen ,
aber höchst gelungenen Werken fallen in
das letzte Dccennium noch : das Staats¬
gymnasium in der Alscrvorstadt , die Villa
des Erzherzogs Karl Ludwig in Reichenau
und das Palais des Fürsten Liechtenstein
inderRoßau . ErerhieltzahlrcicheAuszeich -
nungen , Orden und Ehrenbezeigungen ,
wurde 1871Obcrbaurat , erhielt die große
goldne Medaille der Pariser Ausstellung ,
wurde Ehrenmitglied des Instituts der
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britischen Architektur und der Akademien
zn Amsterdam und Berlin .Ferstl , Anton , Glasmaler inMiinchcn ,
geb . 1844 daselbst , erhielt seine Ausbildung
auf der dortigen Akademie , machte dann
mehrere Jahre lang Studienreisen in den
rheinischen Städten , in den Niederlanden
und der Schweiz und bildete sich noch
weiter in Paris und Wien aus . Seine
Glasmalereien sind zwar in den Figuren
nicht immer gelungen , aber wohl in der
Ornamentik und im Glanz des Kolorits ,

z. B . die in der Frauenkirche zu Eßlingen ,
m den Kirchen zu Karlstadt am Main ,
zu Burghauseu ( Oberbayern ) , zu Murau
in Steiermark und in der Hauskapelle des
Erzherzogs Karl in Wien .Feycn -Perrin lspr . fajäng -perrangi ,Fran¬
cois Nicolas Augustin , sranz . Genre -
uud Porträtmaler , geb . 1829 zu Bey snr
Seille ( Meurthe -et -Moselle ) , machte an¬
fangs klassische Studien , besuchte die Zei¬
chenschule in Nancy und wurde in Pa¬
ris Schüler von Cogniet und Uvon . Seit
1855 brachte er auf die Ausstellungen teils
Porträte , teils poetische Genrebilder , oft
Einzelfiguren von tiefer Empfindung , un¬
ter denen wir nur aus den letzten zehnJah -
rcnncnnen : die Melancholie , der Frühling
des Jahrs 1872 ( Allegorie ) , Frauen aus
der Bretagne am Brunnen , die Rückkehr
vom Markt ( 1873 ) , die Rückkehr vom
Austernfang ( 1874 , im Luxembourg ) und
der Tod des Orpheus . Er ist auch in der
Radierung tüchtig . 1878 erhielt er das
Ritterkreuz der Ehrenlegion .Fichel lspr . Mall , Eugene Benjamin ,
sranz . Gcnrcmaler , geb . 30 . Aug . 1826 zu
Paris , war Schüler von Paul Delaroche .
SeineBilder sind nach derArt vonMeisso -
nier miniaturartig niit großem Geschick
und viel Sorgfalt ausgcfiihrt , trefflich in
der Zeichnung und Charakteristik der Fi¬
guren . Eins ' seiner frühesten war die An¬
kunft im Wirtshaus ( 1863 , Museum des
Luxembourg ) , ferner : die Münzkenner , der
Bioloncellspieler ( im HLtel Drouot ) , der
Herzog von Choiseul beim Abbe Barthe -
lemy , Bonaparte übergibt seinem Stief¬
sohn Eugen Beauharnais den Degen seines
Vaters , ein Fest ini Jahr 1776 , Dauben¬
ton in seinem Laboratorium , Lacepede ,

der die Geschichte der Fische schreibt , Sol¬
daten und Grisetten , der Schuhflicker und
derBankier ( 1878 ) und die l879inMün - ?
chen ausgestellten : die schöne Krämerm , !
die letzte Errungenschaft des Meisters , der
Neffe des Pfarrers und die Schachspieler .
Mehrere seiner Bilder sind im Privatbcsitz
in Hamburg . 1870 erhielt er das Kreuz
der Ehrenlegion . ^

Fiedler , Bernhard , Landschafts - und
Architckturmaler , geb . 23 . Nov . 1816 zu
Berlin , bildete sich auf der dortigen Aka¬
demie , lernte dann beim Dekorationsma¬
ler Gerst und wurde Schüler des Ma - l

rincmalcrs Wilhelm Krause . 1843 machte ^
er , unterstützt vom König Friedrich Wil¬
helm IV ., eine Studienreise nach Venedig ;
und hielt sich längere Zeit in Oberitalien
und in Dalmatien auf . Die Revolution
von 1848 veraulaßte ihn , nach Triest zu !
gehen , wo er der Erzherzogin , der später so !
unglücklichen Kaiserin Charlotte Unter - !
richt erteilte . Seine zweite Reise war die mit
dcmJuternuntius ( spätem Minister ) von
Bruck nach Koustantiuopel ; bald nachher .
die dritte , längere , im Auftrag desKönigs ,
von Preußen nach Syrien , Palästina und
Ägypten , wo er zahlreiche Studien machte ,
die er nach seiner Rückkehr seinen Bildern
zu Grunde legte . Eine ähnliche Reise ,
zugleich nach Griechenland und Italien , i
machte er 1855 als Zeichner und Maler
mit dem jetzigen König der Belgier und
wauderte dann 1865 zum drittenmal nach
Ägypten . Das Hauptfeld seiner künstle¬
rischen Thätigkeit ist daher die südliche und >
namentlich die orientalische Landschaft und

die Darstellung der dort befindlichen Bau¬
werke , die er m Ölbildern wie in Aqua¬
rellen und Bleistiftzeichnungen höchst poe¬
tisch und doch naturwahr aufzufassen und
zu malen weiß ; meisterhaft ist besonders !
die den Bildern verliehene Färbung . Als
einige seiner besten Schöpfungen nennen
wir nur : Amphitheater in Pola ( 1846 ,
Nationalgallerie in Berlin ) , Kairo ( 1864 ) ,

ein Stimmungsbild von eigentümlich ern¬
stem , hochpoetischem Charakter , Eingang j
zur Moschee des Sultans Hassan in Kairo ,
der Turm von Rhodos , Granitbrüche bei
Siena , Ruinen von Baalbeck ( 1872 ) , Je¬
rusalem ( 1879 ) .
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Fildes lspr . fcilds ) , S . Luke , engl
Genremaler in London , geboren im Okto¬
ber 1844 , machte die ersten Studien in
der Schule von South Kensington , trat
dann in die Akademie und begann seine
Thätigkeit mit illustrierenden Zeichnun¬
gen zu mehreren Journalen , wie »I -onäou
liraptno « , » OorninIINuAarins « , » Onvö
alVssü « , und illustrierte die letzten Werke
von Dickens und Lever . Seine Hauptbilder
sind : Einbruch der Nacht ( 1868 ) , das los¬
gebundene Gespann ( 1869 ) , der leere Stuhl
( Dickens ' 'Arbeitszimmer , 1871 ) , Arme bit¬
ten bei der Polizei umNachtquartier ( 1874 ) ,
der Witwer ( 1876 ) , die Spielkameraden
( 1877 ) , unter denen besonders die letzter »
wegen ihrer ergreifenden Wahrheit sehr ge¬
rühmt wurden . Er erhielt auf mehreren
Ausstellungen Auszeichnungen und ist seit
1879 Mitglied der Akademie in London .

Fischbach , Friedrich , Ornamentist ,
geb . lO . Febr . 1839 zu Aachen , besuchte das
Gymnasium in Köln und 1858 — 62 die
Musterzeichenschule in Berlin , fungierte
dann als Zeichner in einem Dekorations -
geschaft in Wien und errichtete dort 1865
ein eignes Atelier für Musterzeichnun¬
gen , worin er für die bedeutendsten Tep¬
pich - und Tapetenfabriken stark beschäftigt
wurde , indem er daneben stets interessante
Ornamente nach altern Werken der Kunst¬
industrie sammelte . Sowohl diesewie seine
eignen Kompositionen gab er heraus in
den für die Kunstgewerbe schätzbaren Wer¬
ken : »Ornamente der Gewebe « ( 160 Ta¬
feln mit Text ) , »Album für Stickerei « ,
»Südslawische Ornamente « , »Ornamente
der Hausindustrie Ungarns « , »Album
für Wohnungödekoration ( Spitzengewebe ,
Teppiche ) « u . a . , sämtlich in eignem Ver¬
lag . 1867 erhielt er für seine Berichte über
die Industrie auf der Pariser Weltaus¬
stellung das österreichische goldne Ver¬
dienstkreuz , 1880 die preußische Staats¬
medaille . 1870 folgte er einem Ruf an
die Zeichenakademie in Hanau , bereiste
später für die österreichische Regierung
noch Italien und erwarb sich durch seine
gesamte Thätigkeit um die Hebung der mo¬
dernen Kunstindustrie große Verdienste .

Fischer , 1 ) Gottlob , Porträt - und
Historienmaler , geb . 27 . Juni 1829 zu

- Niger .

Stuttgart , war anfangs Holzbildhauer ,
ging dann 1850 nach Holland und erlernte
unter Royer ( gest . 1868 ) die Bildhauer¬
kunst , bis er auch diese wieder aufgab
und sich — 55 in Paris unter Ary
Scheffer in derMalerei ausbildetc . Nach¬
dem er eine Zeitlang als Porträtmaler in
Holland gelebt hatte , ließ er sich 1857 in
Stuttgart nieder und malte recht anspre¬
chende Porträte , z. B . König und Königin
von Württemberg u . a . , aber auch histo¬
rische Genrebilder , z . B . Gottesdienst der
Protestanten in einer Scheune ( 1859 ) ,
Rembrandt in seinem Atelier ( 1865 ) ,
König Lear und Cordclia rc .

2 ) Hans Ludwig , Kupferstecher , geb .
2 . März 1848 zu Salzburg , widmete sich
anfangs der Malerei und lernte 1869 auf

der Akademie in Wien unter Jacoby den
Kupferstich , unter dem Landschaftsmaler
Lichtenfels das Malen und unter Unger
das Radieren . Dann besuchte er Italien
und hielt sich in Rom auf , wo er einen
trefflichen Stich nach Canaletto ( Ansicht
von Schönbrunn ) ausführte , einige An¬
sichten aus Rom und aus Tunis malte ,
Sepiakompositionen zu einem Cyklus :
die Argonauten , entwarf und mehrere
Landschaften radierte , unter andern von
Gaspard Poussin für die Gesellschaft der
vervielfältigenden Künste .

3 ) Johann Christian Richard , Land¬
schaftsmaler , geb . 1826 zu Danzig , kam
1847 nach Düsseldorf , wo er sich unter
Karl Sohn , später unter Th . Hildebrandt
und namentlich unter Schirmer ausbil¬
dete . Dann machte er Studienreisen in
den Gebirgsgegenden Deutschlands , in der
Schweiz und in Tirol , lebte eine Zeitlang
in Berlin und nahm 1862 seinen Wohn¬
sitz in Danzig . Seine Landschaften sind
treu und sorgfältig gezeichnet , bisweilen
im Baumschlag allzu detailliert , etwas
schwer in der Farbe , aber in der Stim¬
mung oft sehr gelungen . Au den besten
derselben gehören : Mittagsschwüle , frühe
Morgenstunde , Bcrgeinsamkeit in der Eifel
( ein wirkungsvolles Stimmungsbild von
düsterer Poesie ) , in der Heide beiSonnen -
untergang ( 1866 ) , Abendstunde an der
Ostseeküstc , die Heimat rc .

Fitger , Arthur Heinrich Wilhelm ,



176 Flagg —

Historienmaler und Dichter , geb . 4 . Okt .
1840 zu Delmenhorst ( Oldenburg ) , absol¬
vierte das Gymnasium in Oldenburg , be¬
suchte die Akademie in München , wo er
von Cornelius und Genelli beeinflußt
wurde und in freundschaftlichem Verkehr
mit des letztem früh gestorbenem Sohn
Camillo G . stand . Dann kam er nach Ant¬
werpen und wurde hier durch das Stu¬
dium des Rubens sowie später ( 1863 —
1865 ) in Jtaliendurch das der Venctianer
zu einem begeisterten Koloristen . 1870
ließ er sich in Bremen nieder , wo er seit¬
dem mit zahlreichen monumentalen Ar¬
beiten beschäftigt ist , in denen eine reiche
Phantasie und eine große Farbenglut
herrscht . Dahin gehören für dieRemberti -
kirche die Bilder vom verlornen Sohn
und vom barmherzigen Samariter , die
Darstellung der Entwickelung der deut¬
schen Kultur als monochromer Fries im
Rutenhof , und vor allen die im Ratskel¬
ler in Öl ausgeführten Wandbilder von
edler Formenschönheit und großer Far¬
benpracht ; es sind : die Brema mit ihren
hoffnungsvollen , lebenslustigen Kindern ,
ein Bacchusfest und die vier Sänger
des Weins , Anakreon , Horaz , Matthias
Claudius und Victor Scheffel , und die
nicht nach Hauffs » Phantasien « , son¬
dern nach des Malers eigner Ratskeller¬
phantasie ( in » Fahrendes Volk « ) darge -
stcllten Roland und die Jungfrau Rose .
Einige Jahre später malte er im Festsaal
desHauses » Seefahrt « dieÖlbilder der fünf
Erdteile auf Goldgrund als stehende weib¬
liche Kolossalgestalten , deren ethnogra¬
phische und kulturgeschichtliche Bedeutung
durch je zwei kleine Knabenfiguren und
einige Symbole hervorgehoben wird , und
in demselben Saal die Männergestaltcn
der vier Winde , umgeben vom Gewölk des
Himmels , dessen Farbenstimmung dem
jedesmaligen Charakter des Windes ent¬
spricht . Etwa gleichzeitig mit diesen letz¬
tem entstanden im dortigen neuen Reichs¬
postgebäude auf fünf Wandfeldern je ein
Kentauren - oder ein Tritonenbild ( in
der Verbindung von Mensch und Roß
oder Mensch und Fisch als Symbol für
Land - und Seepost ) . Eine dieser letztem
ähnliche Malerei wird F . im Neichs -

Flameng .

Postmuseum zu Berlin ansführeu . Dazu
kommen zahlreiche Wandbilder in Privat¬
häusern zu Bremen , Mainz und Ham¬
burg sowie die am Schluß des Jahrs 1880
vollendeten farbenprächtigen allegorischen
Wandbilder ( Wachsmalerei ) im Treppen¬
haus der neuen Börse zu Bremen , bezüglich
auf den Seehandel der Stadt . Als Dich¬
ter machte er sich vorteilhaft bekannt durch
die Trauerspiele : » Adalbert von Bremen «
und die in jüngster Zeit überall mit glän - i
zendem Erfolg aufgeführte » Here « sowie i
durch die reizenden ' Gedichte : »Fahrendes
Volk « und die etwas pessimistisch gefärb -
ten »Winternächte « ( 1880 ) . Zuden »Denk - I
mälcrn der Geschichte und Kunst Bremens «
( 1877 ) schrieb er eine Geschichte des dor¬
tigen Doms .

Flagg tipr . flagg ) , George W . , ame -
rikan . Maler des historischen Genres , geb .
26 . Juni 1816 zu Newhaven ( Connecti¬
cut ) , verlebte seine Jugendzeit in Char - l
leston und genoß als Neffe des Malers ! '
Washington Allston ( gest . 1843 ) dessen !
Unterricht in Boston , hier schon ein her - '
vorragendes Talent zeigend . Während
eines mehrjährigen Aufenthalts in Europa
( sechs Jahre allein in London ) studierte
er vornehmlich die altitalienischen Meister .
Nachdem er schon vor der Lehrzeit unter
Allston ein Porträt gemalt hatte , wandte
er sich zum Genre und zur Historie und
brachte z. B . einen Knaben , der auf eine
Gespenstergeschichte lauscht , Jakob und
Rahel am Brunnen , die Ermordung der
beiden Prinzen im Tower unter ' Ri¬
chard III . und einen höchst naiven , an¬
mutigen Knaben , der Mäuse zeigt . Dazu
kamen später als Bilder , die seinen Ruf
noch erhöhten : die Landung der Pilger ,
der ( häufig gestochene ) Washington von
seiner Muster gesegnet , die durch Charak¬
teristik und harmonisches Kolorit ausge¬
zeichnete Ei -Anekdote desColumbus ( 1867 )
und ein Mädchen mit Zündhölzern . —
Sein und Allstons Schüler war sein jün¬
gerer Bruder , JaredF . , geb . 1820 , der
gute Portäte malte , aber später Geistlicher
wurde und in der Folge nur hin und wie¬
der mit Bildnissen auftrat .

Flameliglipr . flaiming ), Leopold , franz .
Kupferstecher und Radierer , geb . 22 . Nov . ! ,
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183 l von französischen Eltern zu Brüssel ,
erhielt von dein damals dort lebenden
Calamatta ( gest . 1868 in Mailand ) den
ersten Unterricht , kam 1853 nach Pa¬
ris und machte sich schon sehr bald durch
zahlreiche Grabstichelarbeiten , Mezzotinto¬
stiche sowie durch Illustrationen für die
»Canstts des dsaux - nrts « und für andre
Schriften bekannt . Seit 1859 beschickt
er fast regelmäßig die Ausstellungen mit
seinen Arbeiten , die sowohl in Linicn -
manier wie als Radierungen nach andern
Meistern oder nach eignen Kompositionen
meisterhaft ausgeführt sind . Zu seinen be¬
sten Blättern gehören : die Geburt Christi ,
nach Francesco Francia ; Stratonike , die
Quelle und Ludwig XIV . mit Moliere ,
alle drei nach Ingres ; der Halteplatz , nach
Meissonier ; die Geheimnisse Amors , nach
Jourdan ; Margarete von Navarra , nach
Bonington ; der heil . Sebastian , nach Lio -
nardo da Vinci ; die Ruhe Sapphos , nach
Gleyre ; die Geburt der Venns , nach Caba -
nel ; Margarete an der Quelle , nach Ary
Scheffer ; die Nachtwache und die sogen .
Anatomie , beide nach Nembrandt , sowie
mehrere trefflich radierte Blätter in Bidas
»Evangelien « . Eine reiche Sammlung
seiner besten Blätter befand sich 1878 auf
der internationalen Ausstellung in Pa¬
ris . 1870 erhielt er das Kreuz der Ehren¬
legion . — Sein Sohn Francois F . ,
geb . 1859 zu Paris , Schüler von Cabanel ,
Hedouin und I . P . LanrenS , der ein viel
versprechendes Talent zur Malerei zeigt ,
brachte bis jetzt einige Porträte und die Hi¬
storienbilder : Barbarossa bcsuchtdasGrab
Karls d- Gr . sowie das prämiierte , für das
Museum des Luxembourg angekaufte letzte
Gastmahl der Girondisten ( 1879 ) .

Flamm , Albert , Landschaftsmaler ,
geb . 1823 zu Köln , widmete sich 1836
bis 1838 ans der Akademie in Düssel¬
dorf dem Baufach , zu welchem Zweck er
auch Belgien bereiste , kehrte aber 1840
nach Düsseldorf zurück , um die Architektur
mit der ihm mehr zusagenden Malerei zu
vertauschen . Hier wurde er Schüler von
Andreas Achenbach , stand indes viel mehr
unter dein Einfluß seines ihn : geistesver¬
wandten und befreundeten , aber künst¬
lerisch überlegenen Mitschülers Oswald

Künstler - Lexikon .

Flandrin .

Achenbach , mit dem er auch mehrere Stu¬
dienreisen machte und Italien durchwan¬
derte . Diesem letzter » Land entnimmt er
die Mehrzahl seiner Vorwürfe , die er mit
großer Klarheit und Wärme der Beleuch¬
tung behandelt . Ans der reichen Zahl
dieser Bilder nennen wir unter den ältcrn
nur : Waldlandschaft bei Sonnenunter¬
gang ( 1845 ) , Morgcnlandschast , Land¬
schaft aus Obcritalicn : c . ; aus den 60er
Jahren : Motiv aus dem Thal der Egeria ,
Motiv aus Palestrina , herannahcndes Ge¬
witter in der römischen Campagna ( 1862 ,
Hanptbild ) , Motiv bei Genzaiio , Motiv
aus dein Sabinergebirge , Jschia , bei Ca -
stel Gandolfo ( 1867 , Hanptbild ) , der Pi¬
latus am Vierwaldstätter See ; aus jüng¬
ster Zeit : die Gräbertrümmer an der Ap -
pischcn Straße bei Rom , Blick auf den
Golf von Neapel vom Posilipo aus und
die 1880 entstandene Ansicht des Sicbcn -
gcbirges als Geschenk der Stadt Bonn an
dei : Prinzen Wilhelm , Enkel des Kaisers .

Flandrin lfpr . slangdräng ) , Jean Paul ,
franz . Landschaftsmaler , geb . 8 . Mai
1811 zu Lyon als jüngerer Bruder des
berühmten Historien - und Porträtmalers
Jean Hippolyte F . ( gest . 1864 ) und des
weniger bekannten , früh verstorbenen
Malers Auguste F ., wurde in der Kunst
zunächst in der St . Pierre - Schule seiner
Vaterstadt unterrichtet und besuchte dann
in Paris das Atelier Ingres ' , wo er
Historienbilder und Landschaften malte ,
bis er , veranlaßt durch weitere Studien¬
reisen , sich fast ausschließlich den letzten :
widmete . Seine Bilder zeigen eine große
Vorliebe für das Idyllisch -Friedliche in der
'Natur , das er mit einer edlen Würde und
einem gewissen heroischen Anstrich auszn -
drncken weih , dem aber die Unmittelbarkeit
und Frische fehlt . Zu seinen Hanptbildern
gehören : das Sabinergcbirge ( 1852 , Mu¬
seum des Luxembourg ) , Flucht nach Ägyp¬
ten , Eichengrnppe , Palast der Päpste in
Avignon ( 1870 ) , Erinnerung aus der
Dauphine , ein Thal in den Bergen von
Bugcy ( Departement Ain ) , Fichtenwald
in Pornic ( 1875 ) , Pachthof in der Nor¬
mandie . In der Tanfkapelle der Kirche
St . Severin zu Paris uralte er die Pre¬
digt Johannis des Täufers und die Taufe

12
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Christi und im Hotel de Bille ( jetzt ver¬
schwunden ) Ansichten aus der Umgegend
von Paris . 1852 erhielt er das Kreuz der
Ehrenlegion .

Flegel , Joh . Gottfried , Holzschnei¬
der , geb . 1815 zu Leipzig , wo er sich seiner
Kunst als Autodidakt widmete und ein Ate¬
lier gründete , aus welchem in der Folge
zahlreiche schätzbare Holzschnitte hervor -
giugcn . Die bedeutendsten sind : »Hym¬
nen für Kinder von Th . v . Gumpert « ,
nach Ludw . Richter ( 1846 ) ; Totentanz für -
alle Stände , nach K . Merkel ( 1850 ) ; zu
Hebels »Alemannischen Gedichten « , nach
L . Richter ( 1850 ) ; zu »Erbauliches und Be¬
schauliches « , nach demselben ( 1851 ) ; zum
»Leben des Herzogs Ernst des Frommen « ,
nach H . I . Schneider ( 1854 ) ; zu Over¬
becks »Pompeji « und dessen » Geschichte der
griechischenPlastik « , zuSchnorrs » Bilder -
bibel « und namentlich zu der Weigelschen
Sammlung berühmter Holzschnitte in
treuen Kopien ( 1851 ff .) . Neuerdings
lieferte er viele anatomische Abbildungen
zu medizinischen Werken .

Flickcl , Paul Franz , Landschaftsma¬
ler , geb . 8 . April 1852 zu Berlin , besuchte
dreiJahre lang die Kunstschule in Weinrar
unter Th . Hagen , ging dann 1874 nach

Düsseldorf , wo er selbständig arbeitete ,
und ließ sich 1876 in Berlin nieder . Sei¬
nen frühem in Deutschland undÖstcrreich
gemachten Studienreisen fügte er 1877
noch eine Reise nach Italien hinzu . Seine
flott gemalten Landschaften , in denen er
die ungebrochenen Lokalfarben liebt , be¬
sonders die italienischen Bilder , z . B .
Garten bei Neapel , Villa d ' Este , Neapel
vom Capodimonte aus gesehen , geben die
Lichtefsekte des Südens mit großem male¬
rischen Geschick .

Flinzcr , Fedor , Tiermaler und Illu¬

strator , geb . 1832 zu Neichenbach im Voigt¬
land , war 1849 — 59 Schüler der Akademie
in Dresden , wo er sich unter Schnorr der
Historienmalerei widmete . Später wurde
er Zeichenlehrer an der Realschulc zu Chem¬
nitz und ward Mitbegründer der »Kunst -
Hütte « daselbst . Er nialte humoristische
Tierbilder in Öl und in Aquarell , lieferte
zahlreiche Illustrationen zu den »Monats¬
heften für die deutsche Jugend « und für die

Zeitschrift » Daheim « , gab auch ein » Lehr¬
buch des Zeichenunterrichts « ( 2 . Allst . ,
Leipz . 1879 ) heraus .

Flüggen , Joseph , Porträt - und Hi¬
storienmaler , geb . 1842 zu München als
Sohn des bekannten Genremalers Gis¬

bert F . ( geht . 1859 ) , besuchte die dortige
Akademie und bildete sich namentlich im
Kolorit unter Karl v . Piloty aus . Um
weitere Studien zu machen , reiste er 1866
nach Paris , London , Brüssel und Ant¬
werpen , wo er vieles von der altertümeln -
deu Richtung des Malers Leys annahm .
Seine im ganzen wenig in die Öffentlich¬
keit gekommenen Bildnisse sind von lebens¬
voller Auffassung und korrekter Model¬
lierung der Gestalten . Bekannt wurde er
zucrst 1867 durch das Bild : Elisabeth
von Thüringen auf der Flucht , das mehr
durch seine harmonische Färbung und
Stimmung als durch Form und Zeich¬
nung Beifall fand . In jeder Hinsicht aus¬
gezeichnet war : der Wirtin Töchterlciu ,

nach Uhland ( 1869 ) , durch die Tiefe der
Empfiudung und den glücklichen Ausdruck
des Schmerzes die gelungenste Illustration
des Gedichts . Weniger glücklich war er
mit einem umfangreichen Bild : Familien¬
glück , wie mit dem spätem : am Strand von
Genua ; dagegen wurden das recht jugend¬
liche schmollende Liebespaar , Milton das
» Verlorne Paradies « diktierend und die

Landgräfin Margarete von ihren Kin¬
dern Abschied nehmend sehr gerühmt .
1877 stellte er aus : Regina Jmhof ( spä¬
tere Gemahlin Georg Fuggers ) die Braut¬
geschenke empfangend , ein Bild , das bei
allen seinen allzu zarten und schwächlichen
Gestalten doch eine echt deutsche Gemüt¬
lichkeit und Innigkeit atmet . Einen un¬
glücklichen ,, weil historisch bedeutungslosen
Gegenstand behandelte er in der Taufe des
Kaisers Maximilian I . ( 1879 ) .

Fontäna , Roberto , ital . Gcnremalcr ,
geboren um 1844 zu Mailand , wollte an¬
fangs Advokat werden , ging aber zur Kunst
über und wurde Schüler der dortigen
Akademie . Seine historischen und sonstigen
Genrebilder werden wegen ihres treffenden
Ausdrucks und Kolorits sehr gerühmt ;
z . B . : die Anrufung der Seele aus » Robert
dem Teufel «, die zwar im Sujet widerliche ,



179Fontenah

aber trefflich gemalte Brautschau und :
Äsop erzählt seine Fabeln ( 1876 in Mai¬
land prämiiert ) .

Fontenay tipr . fongt ' neh ) , Alexis
Dalige de , franz . Landschaftsmaler , geb .
1815 zu Paris , Schüler von Watelet und
Hersent , machte sich durch zahlreiche geist¬
voll aufgefaßte , natnrwahre und technisch
gelungene Landschaften bekannt , z . B . ans
den letzten Jahren : Ufer der Seine zwi¬
schen Nonen und Havre , das Thal La
Touque , Partie zwischen Meiringen und
Gnttannen in der Schweiz , Bauernhof
aus der Umgegend von Rouen , die Ufer
der Seine bei Les Andelys , Ruinen eines
Schlosses im Lauterbrunnenthal , Bauern¬
hof ans den Höhen von Avranche u . a .

Forberg , Karl Ernst , Kupferstecher
und Radierer , geb . 1844 zu Düsseldorf ,
war auf der dortigen Akademie Schüler
Joseph Kellers und zog später nach Wien ,
wo er für Lützows »Zeitschrift für bildende
Kunst « und die Gesellschaft für verviel¬
fältigende Künste vielfach beschäftigt ist .
Zn seinen Hauptarbeiten gehören : der
wunderbare Fischzug und Weide meine
Schafe , nach Raffaels Kartons zu den Ta¬
peten ; die fruchtlose Strafpredigt , nach
Vautier ; die Weinprobe , nach Kurzbauer ;
das Vogelnest , nach Jul . Geertz ; Weg -
fnhrung der Juden in die Babylonische
Gefangenschaft , nach Bendemanns Bild
inderNationalgallerie ; Jugendliebe , nach
Heinrich v . Angeli ; die zwölf Monate ,
nach Eisenmengers Deckengemälde im
Palais Guttmann zu Wien ; Friedrich
Wilhelm ( der Große Kurfürst ) und Fried¬
rich d. Gr . , Reiterporträt , beide nach Camp¬
hausen , und viele radierte Portrate nach
LÄllemand .

Forbes , Edwin , amerikan . Historien -
und Schlachtenmaler , geb . 1839 zu New
Dork , begann 1859 im Atelier des 1850
dorthin ubergesiedelten englischen Tier¬
malers Tait mit der Tiermalerei . Beim

Ansbruch des amerikanischen Bürger¬
kriegs trat er in die Potomac -Armce , ver¬
weilte 1862 — 64 als Specialartist des
Buchhändlers Frank Leslie im Süden
und entwarf viele Schlachtenscenen und
historische Bilder . Nach New Uork zurück -
gekehrt , malte er eine Scene aus den

- Förster .

Kämpfen in der Wildnis ( 5 .— 7 . Mai
1864 ) , die auf der dortigen Ausstellung
großen Beifall fand . Dann folgten eine
Reihe kleinerer Kriegsbilder und neuer¬
dings mehrere Landschaften und Viehstücke .
1876 hatte er auf der Ausstellung in Phi¬
ladelphia eine Reihe von Radierungen ,
Studien nach dem Kriegsleben , die eine
Medaille erhielten ( Kricgsministerium zu
Washington ) . 1877 wurde er Ehrenmit¬
glied des Londoner Radierklubs .

Förster , Ernst Joachim , Kunstschrift¬
steller sowie auch Historien - und Porträt¬
maler , geb . 8 . April 1800 zu München¬
gosserstädt bei Altcnburg , widmete sich an¬
fangs gelehrten Studien ; später führten
Neigung und Talent ihn zur Ausübung
der Kunst , die er zunächst in Berlin unter
Will ) , v . Schadow , dann in Dresden und
von 1823 an als Schüler von Cornelius in
München erlernte . Hierauf führte er als
Gehülfe Karl Hermanns einen Teil des
Freskobilds der Theologie in der Aula der
Universität zu Bonn aus und beteiligte
sich ' in München bei dem Freskenschmnck
in den Arkaden des Hofgartens , wo er
das erste der Bilder , die Befreiung des
deutschen Heers in der Veroneser Klause
durch Otto voir Wittelsbach , malte . Durch
seine Verheiratung mit einer TochterJean
Paul Fr . Richters der Kunst immer mehr
entzogen , wandte er sich zu litterarischen
Arbeiten , bezüglich auf Leben , Werke und
Nachlaß seines Schwiegervaters . Da er
bereits vor dem Erscheinen dieser Arbei¬
ten zweiReisen nachJtalien gemacht hatte ,
so beanstragte ihn der damalige Kronprinz
Max von Bayern mit der Anfertigung
einer Sammlung von Zeichnungen nach
altitalicnischen Meistern , wodurch er noch
mehr zu kunstschriftstellerischer Thätigkeit
geführt wurde . Er widmete damals seine
Thätigkeit besonders dem Schornschen
» Kunstblatt « und der » Allgemeinen Zei¬
tung « , schrieb die sehr geschätzten »Beiträge
zur neuern Kunstgeschichte « ( Leipz . 1835 ) ,
für die er von der Universität Tübingen
das Ehrendiplom eines Doktors der Phi¬
losophie erhielt . 1833 nahm er auch für
eine Zeitlang die Kunstübung wieder auf ,
beteiligte sich an der Ausmalung des neuen
Königsbaus und brachte mehrere schätzens -
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werte Porträte und einige Ölbilder . Die
Wiederanffindnng ( 1837 ) nnd Heraus¬
gabe ( 1841 ) der Wandgemälde der Kapelle
San Giorgio in Padua (von Altichiero )
trugen ihm vom König von Preuße » die
große goldne Medaille sür Kunst uudWis -
senschaft ein . Nach seinengeistvollen »Brie¬
fen über Malerei in Bezug auf die Ge¬
mäldesammlungen in Berlin . Dresden ,
München re .« ( 1838 ) folgten mehrere
damals wertvolle Reisehandbücher über
München , Italien und Deutschland , die
mehrere Auslagen erlebten . An großer »
sehr verdienstvollen kunstwissenschaftlichen
Werken folgten dann noch : » Geschichte der
deutschen Kunst « ( Leipz . 1851 — 60 , 5
Bde .) ; das Prachtwerk »Denkmale deut¬
scher Baukunst , Bildnerci und Malerei « ,
mit 600Tafeln ( das . 1853 — 69 , 12Bde .) ;
» Leben undWcrke deSFraAngclicodaFie -
sole « ( Regensb . 1859 ) , mit Zeichnungen
von seiner Hand ; »Vorschule der Kunst¬
geschichte » ( Leipz . 1862 ) ; die Biographien
Raffaels ( 1867 — 69 , 2 Bde . ) nnd Cor¬
nelius ' ( 1874 , 2 Bde . ) und die noch un¬
vollendeten : » Geschichte der italienischen
Kunst « ( 1869 ff .) sowie »Denkmale ita¬
lienischer Malerei « ( 1870 ff .) Er lebt in
München .

Förstcrling , Otto , Genre - und Land¬
schaftsmaler , geb . 18 . Juni 1843 zu
Berlin , kam 1862 in die dortige Kunst¬
akademie nnd war 1865 nnd 1866 Schü¬
ler von Julius Schräder . Nachdem er
dann 1867 « » gefangen , selbständig zu
arbeiten , ließ er sich ' in Kleinzschachwitz
bei Dresden nieder , wo er landschaftliche
Bilder und mythologische Genrebilder
malt , die bei ihrer poetischen Auffassung
und ihrem tiefen Natnrgefühl einen rea¬
listischen Zug des Vortrags haben , der sie
bisweilen in Konflikt mit dem poetischen
Inhalt der Gegenstände bringt . Dahin
gehören z . B . : Morgentau , Quelluymphc ,
Waldmärchen , Schneewittchen , Waldgc -
plaudcr , Qnellnire in einer Grotte ( von
verführerischem Liebreiz ) und eine histo¬
rische Landschaft mit Staffage von Ken¬
tauren im Kampf mit Tigern . Daneben
brachte er auch in Radierungen sehr an¬
sprechende Stimmungslandschaften ( »Im
Wald « , 12 Blätter , 1867 ) , » Randzcich -

nungcn zu anakreontischen Liedern « ( 18
Blätter Originalradierungen , 1869 ) und
führte mehrere Sgraffitoarbeiten in Ber¬
lin und in Dresden aus .

Fostcr , Wirket , engl . Illustrator
und Aguarellmaler , geb . 1825 zu North
Shields ( Northumberland ) , erlernte vom
16 . Jahr an die Holzschneidekunst unter
Landells , auf dessen Rat er nach einiger
Zeit zur Zcichenknnst überging . Mit 21
Jahren gab er zuerst verschiedene illu¬
strierte Kiudcrschriften heraus und zeich¬
nete viel für die »Illuskrutscl I -onckon
Nsrvs » . Sein erstes größeresWerk waren
1850 die Illustrationen zu Lougfellows
idyllischem Epos »Evaugeliue « , worauf
dann die Bilder zu Herberts Gedichten ,
zu Wordsworth , Goldsmiths poetischen
Werken , zu Beatties »Minstrel « nnd an¬
dern derselben Art folgten . 1860 wandte
er sich mehr zur Aquarellmalerei , stellte
in der Akademie mehrere Bilder ans und
wurde 1859 Genosse , 1862 wirkliches
Mitglied der Gesellschaft sür Aquarell¬
malerei . Der Inhalt dieser Bilder sind
meistens höchst anmutige , sauber ausge¬
führte ländliche Semen , besonders aus
dem Kindcrlebcn , die , durch Vervielfälti¬
gung verbreitet , ihn sehr populär machten ;
z. B . : die Mißernte , das Vogelnest , Kühe
im Teich , die Heuernte , die kleinen Angler ,
der Badeplatz , Sonnenblumen , die Mühle ,
das Kornfeld ( 1880 ) u . v . a .

Fraccaroli , Inn ocenzo , ital . Bild¬
hauer , geb . 1805 zu Castel Rotto bei Ve¬
rona , machte seine Studien auf der Akade¬
mie in Venedig nnd später in Mailand , von
wo er nach Rom ging nnd sich fünf Jahre
lang nach Thorwaldsen nndTenerani wei¬
ter auLbildete . 1842 wnrdc er als Pro¬
fessor an die Akademie in Florenz nnd von
da nachMailand berufen . Als seine besten
Werke , in denen eine große Geschicklichkeit
in der Führung des Meißels herrscht , sind
zu nennen : der bcthlehemitische Kinder¬
mord ( 1847 , im Belvedere zu Wien ) , das
Denkmal Karl Emanuels II . in der
Cappella del Sudario des Doms in Tu¬
rin , die Statue des Grafen Verri im Sän -
lcuhof der Brera zu Mailand ( 1844 ) ,
Grabmal des Maestro Mayr , die allzu na¬
turalistische Eva vor dem Sündcnfall, die
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schöne Jdealbüstc : Venedig , der verwun¬
dete Achilles ( wohl sein bestes Werk ), die
Marmorgrnppe des Dädalos und Ikaros ,
die Gruppe : Atala und Chartas , David ,
Kyparissos beklagt den Tod seinesHirschcs
( nach Ovids »Metamorphosen « ) , eine im -
mneulnta, eoucspkio , die Kolossalbüste
einer Venezia und die großeGipsgrnppe der
Krenzabnahme ( 1857 ) . Er ist Mitglied der
Akademien von Mailand und Venedig ,

Frnikin (spr . frchkäng », Charles Au¬
guste , einer der besten belg , Bildhauer ,
geb , 11 . Juni 1819 zu Herenthals bei
Antwerpen , widmete sich anfangs ans der
Akademie in Brüssel der Malerei , mußte
aber nach dem Tode des Vaters Medizin
studieren und ließ sich als Arzt in Brüssel
nieder , beschäftigte sich jedoch daneben mit
Modellieren und brachte es bald dahin ,
daß er in die Akademie zu Brüssel treten
konnte , wo er sich unter Puyenbroeck ans -
bildetc . Nachdem er sich durch eine Statue
der Venns mit der Taube ( 1818 ) einen
Namen gemacht hatte , schuf er zwei alle¬
gorische Statuen am Rathaus zu Brüssel
und einen gefangenen Amor , Rach einem
Aufenthalt in Italien 1816 und 1817
vollendete er die reizende Gruppe : Amor
und VennS , die ihm den belgischen Leo¬
poldorden cinbrachte , eine Statue der
heil . Jungfrau , eine Statue der Unschuld
( 1850 ), Psyche beweint dcnAmor ( 1851 ) ,
die Wiege Amors , eine Venus Anadyo -
me » e , den Triumph des Bacchus , das
treffliche Grabmal der Königin der Bel¬
gier in der Peter - und Paulskirche zu Ost¬
ende ( 1858 ) , eine Statue des Schlafs und
als eins seiner bedeutendsten die freilich
auch vielfach getadelte Bronzegrnppe : Eg -
mont und Hoorn vor dem Rathaus in
Brüssel ( 1861 ) , spater noch den Erstge¬
bornen mit seiner Mutter und 1880 die
Marmorstatue des Astronomen Onetclet
in Brüssel . Er ist Ritter der Ehrenlegion
und des portugiesischen Christus - Ordens
sowie Mitglico der Akademie in Brüssel .

Franrais ( jpr . sranq ' ssah) , FrancoisLouis , franz . Landschaftsmaler , geb . 17 .
Nov . 1811 zu Plombieres ( Vogesen ) , kam
1829 als Lehrling zu einem Buchhändler in
Paris , zeichnete und lithographierte aber
daneben so fleißig und so geschickt , daß er

Aufträge auf Vignetten und Illustratio¬
nen erhielt . Dadurch sah er sich imstande ,
die Malerei unter Corot und Gigour zu
erlernen und 1837 mit eincm ( iuGemein¬
schaft mit Henri Baron ) gemalten Bild :
der Gesang unter den Wcidcnbänmcn , zu
debütieren , worauf dann eine Menge an¬
drer Landschaften folgte . Er sucht das
ideale Element mit dem naturalistischen
zu verbinden , weiß gewisse Lichtstimmnn -
gcn in der Natur ausznfasscn und treu zu
beobachten , bleibt aber dabei gewöhnlich
etwas kühl und weiß das Gefühl wenig
anznrcgen . Anfangs nahm er seine Mo¬
tive ans der nordischen 'Natur und ging
allmählich mehr zu der italienischen über ,
in der er eine große , ernste Wirkung her -
vorznbringen weiß . Zn den bcdcutcndcrn
gehören aus seiner ersten Zeit : Weg im
Wald von Fontainebleau ( 1811 ) , der No¬
vember ( 1841 , eine Waldallee in bläu¬
lichem Abenddnft ) , das Ende des Winters
( 1853 , Museum des Lnrembourg ) , aus
den Umgebungen von Rom ( 1853 ) , Thal
von Montmorency , Fußpfad im Kornfeld
( 1857 ) , ein schöncrWintertag ( 1858 ) , und
ans den 60er und 70cr Jahren : Orpheus
am Grab der Eurydike >1863 , im Lurcm -
bourg ) , eine Villa bei Nom ( 1861 ) , der
heil . Hain ( 1861 , Museum in Lille ) , neue
Ausgrabungen ans Pompeji ( 1865 ) ,
Daphnis und Chloc ( 1872 , ebenfalls im
Lurembonrg ) , Erinnerung an Nizza
( 1873 ) , Hohlweg in Pnits -Noir ( Morgcn -
stimmnng , 1875 ) . Sehr gerühmt werden
auch seine bisweilen ausgestellten Zeich¬
nungen und Aquarelle aus der Campagna
sowie einige Porträte . 1853 wurde er
Ritter und 1867 Offizier der Ehrenlegion .

Franecschi lipr . fram » ich-s !t>, Lodo -
vico Ginliano , genanntJules , franz .
Bildhauer italienischer Abkunft , geb . 11 .
Jan . 1825 zu Bar sur Anbe , besuchte daö
AtelicrvonNudeunddicltivolväesIiennx-
nrts , lieferte viele recht anmutige Gestal¬
ten und mehrere verdicnsllichcMonumcn -
talstatnen . Zn seinen besten Werken ge¬
hören : Bronzestatue des bei Magenta ge¬
fallenen Miecislas Kamienski für dessen
Grabmal auf den : Montmartre ( 1861 ) ,
Marmorstatuc einer Danaide ( 1863 ) , der
Glaube , Hebe ( 1866 ) , Sandsteinstatnedcs



heil . Sulpicius ( 1867 ) , Schwester Martha
( 1868 ) , dasErwachen ( in Marmor , 1873 ) ,
Tod des Kommandanten Baroche bei Le
Bourget ( 1874 ) und viele reizende Por¬
trätbüsten . Er erhielt mehrere Medaillen
und 1874 das Kreuz der Ehrenlegion .

Franck , 1 ) Jean , belg . Bildhauer , geb .
30 . Nov . 1804 zu Gent , erlernte die Kunst
zunächst von seinem Vater , einem Orna -
mentenbildhauer , bezog dann die Akade¬
mie in Antwerpen , wo er 1829 mit einer
Statue des Admirals Ruyter den Preis
davontrug . Dann ging er 1831 nach Pa¬
ris und zeichnete sich unter David d ' An -
gers so aus , daß er schon 1834 die goldne
Medaille erhielt . Nachdem er von 1834 —
1837 Professor an der Akademie in Löwen
gewesen war , wurde er durch bedeutende
Aufträge in seilte Vaterstadt zurückgeru -
fen , wo er seinen Wohnsitz nahm . Seine
namhaftesten Arbeiten sind : eine heil .
Cäcilie , der liebkosende Hund als Sinn¬
bild der Treue ( 1835 ) , eine Statue der
Religion , die Kanzel der St . Martins¬
kirche in Gent und die Kanzel mit Reliefs
aus dem Leben Jesu in der dortigen St .
Michaelskirche .

2 ) Joseph , belg . Kupferstecher in Li -
nienmanicr , geb . 1825 zu Brüssel , er¬
lernte feilte Kunst unter Ealamatta und
stach mehrere sehr gerühmte Blätter nach
ältern und neuern Meistern : die heil .
Jungfrau mit der Lilie , nach Lionardo da
Vinci ( in der Gallerte des Grafen Pour -
tales -Gorgier ) ; eine Pieta , nach van Dyck
( ilt Antwerpen ) ; Paul und Virginie , nach
van Lerius ; die Grablegung Christi , nach
Qu . Massys ; der Gefangene in Ägypten ,
nach Ge ' röme ; die Glycine , » ach Portaels ;
die Meditation , nach A . Robert ; die ersten
Hosen , nach Hcrm . Kretzschmer ; mehrere
Porträte und sein neuestes Hauptblatt :
die von Erin Corr begonnene Kreuzab -
abnahmc , nach Rubens . F . erhielt meh¬
rere Medaillen , wurde Offizier des Leo¬
poldordens , Ritter des Franz -Joseph - und
des niederländischen Löweuordens .Francken , Paul von , Landschafts¬
maler , geboren zu Godesberg am Rhein ,
bildete sich auf der Akademie in Düssel¬
dorf , ging dann nach Dresden , Antwerpen
und Brüssel und 1852 nach Mitau in

Kurland , wo er mehrere Landschaften
malte , die großen Beifall fanden . Beson¬
ders bekannt machte er sich durch die zahl¬
reichen Früchte einer 1853 über Peters¬
burg und Moskau angetretcnen Reise in
den 'Kaukasus ,' von der er erst nach mehr¬
jähriger Abwesenheit nach Düsseldorf zu¬
rückkehrte . Es sind reich staffierte , ethno¬
graphisch und durch ihre Motive inter¬
essante Landschaften , aber von etwas ste¬
reotyper , konventioneller Färbung , z . B . :
Scene aus dem Kaukasus ( 1862 ) , Kosa -
kenwachtpostcn ( 1863 ) , die allzu bnntkom -
pouiertenKurden aufderVogeljagd , Hoch¬
ebene in Armenien u . mehrere nur » kauka¬
sische Landschaft « betitelte , denenesmanch -
mal auch an Feinheit desFarbentons fehlt .Francois cipr . fnmg ' ssoah ) , Alphonse ,
einer der besten franz . Kupferstecher in
Linienmauier , , geb . 1811 zu Paris , wurde
Schüler der Üleols des beg .ux - g.i1kl und
zugleich mit seinem ältern Bruder , Charles
Remy Jules F . ( gest . 1861 ) , Schüler von
Henriquel - Dupont . Unter seinen mit
besonderer Zartheit und Eleganz sowohl
nach neuern französischen Meistern ( De -
laroche und Ary Schcsser ) wie nach altern
italienischen gestochenen Blättern sind zn
nennen : Johannes Picus von Miran -
dola , den seine Mutter lesen lehrt ( 1850 ) ,
Bonapartes Übergang über die Alpen
( 1853 ) , Verurteilung der Königin Marie
Antoinette ( 1857 ) , alle drei nach Dela -
roche ; die Versuchung Christi , Mignon ,
und Margarete iir der Kirche ( 1864 ) ,
alle drei nach Ary Scheffer ; St . Sympho -
ricu , nach Ingres ; die Geburt der Venus ,
nach Cabanel ( 1870 ) ; der König Kandau -
les , nach Gerome ( 1863 ) ; ebenso nach äl¬
tern Meistern : Darstellung der heil .
Jungfrau , nach Tizian ( in der Akademie
zuVenedig ) und die besonders meisterhafte
Krönung der keil . Jungfrau , nach Fiesole
( im Louvre ) , die ihm 1867 die Ehrcnme -
daille eiubrachte . 1857 wurde er Ritter ,
1867 Offizier der Ehrenlegion , 1873 Mit¬
glied der Akademie und 1877 Präsident
derselben .

Frank , Julius , Historienmaler , geb .
1826 zu München als Sohn des Glasma¬
lers Michael Sigismund F . ( gest . 1847 ) ,
widmete sich dort unter Schraudolph der
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religiösen Malerei und brachte in dessen
strengem Stil für kleinere bayrische Kir¬
chen manche Altarbilder von edler Auf¬
fassung und ansprechendem Kolorit , die
aber in weitern Kunstkreisen wenig be¬
kannt wurden ; auch eine Reihe von Wand¬
gemälden für das bayrische Nationalmu -
scum aus der kirchlichen und Profange¬
schichte , einen CykluS von Darstellungen
aus dein Neuen Testament für eine Kirche
im Regierungsbezirk Posen und den Kar¬
ton zu einem Wandgemälde in der Ma -
riahilfkapelle am Gasteig zu München .

Frankel , Friedrich , Kupferstecher ,
geb . 6 . April 1832 zu Nürnberg , bildete
sich anfangs unter dem Kupferstecher
Ernst Dertinger in Stuttgart ( gest . 1866 ) ,
besuchte dann die dortige Kunstschule un¬
ter Beruh . Neher und in später » Jahren
die Kunstschule in Nürnberg unter Äug .
v . Kreling und Jäger . Seine Hauptwerke
sind : die Beweinung Christi , nach van Dyck
( in der Agidicnkiräie zu Nürnberg ) ; alte
Frau einen Levkojenstock begießend , nach
Ger . Don ( im Belvedere zu Wien ) , sowie
Apfelschälerin , nachTcrburg ( ebendasclbst ) .

Franz , Julius , Bildhauer , geb . 1824
zu Berlin , bezog mit 14 Jahren die dor¬
tige Akademie , lernte fünf Jahre lang un¬
ter dem jünger » Wichmann und Ferd .
Aug . Fischer und arbeitete später als Ge -
hülse von Wredow und Rauch . Viel Glück
machte sein erstes größeres Werk , eine in
Zink gegossene Schäfcrgruppe im sogen .
Sicilianischen Gartcnbei Potsdam ( 13v0 ) ,
worauf dann zwei kolossale Gruppen von
Najaden und Seelöwen , eine Marmor¬
statue der Muse Klio ( 1855 ) und ein
Grabdenkmal des Geheimen KabincttS -
rats Jllaire folgten . Nachdem er 1850
die große goldne Medaille der Berliner
Akademie erhalten , machte er später auf
Staatskosten eine Studienreise nach Ita¬
lien und wurde nach seiner Rückkehr
mit vielfachen dekorativen Bildwerken ,
Genre - und allegorischen Figuren beauf¬
tragt , z . B . : Jäger , Fischer , Schnitterin ,
die Monate und die Jahreszeiten . Von
den Länder - und Städtefiguren an der
Berliner Börse schief er die Länder Eng¬
land und Amerika , sodann einen heil .
Hubertus als Patron der Jagd , einen

Apollino mit einem Schwan als Blumcn -
aufsatz , Fricdcnsgenius mit dem Löwen
( kaiserliches Palais ) und die anatomischen
Figuren eines Hundes und eines Tigers .
Eine seiner bedeutendsten Arbeiten der
letzten Jahre waren nach dem Entwurf
seines Lehrers Fischer die zwei kolossalen
Marmorgruppen : Preußen und Hannover
auf dem Belle -Allianceplatz . Bei der Kon¬
kurrenz für ein Jahn -Denkmal machte er
einen geistvollen Entwnrs , der leider zu
großen Umfang hatte .

Friinzcl , Wilhelm , Elfcnbeinbild -
hauer , geb . 1826 zu Wien , war anfangs
Kunstdrechsler , besuchte dann eine Mcdel -
lierschnle und war 1847 — 53 L-chülcr der
dortigen Akademie , wo er sich namentlich
unter Kähßmann ausbildete . Von 1851
an verfertigte er eine große Anzahl von
Porträtbnsten in Elfenbein , durch die er
sich einen bedeutenden Namen machte ,
z . B . die des Feldmarschalls Radetzky , des
Kaisers Franz Joseph , der Kaiserin Eli¬
sabeth , der Erzherzogin Sophie u . a . 1857
besuchte er Venedig , 1861 Paris , wo er
die Büste Napoleons III . ansfnhrtc , und
1864 England , wo er die des Prinzen Al¬
bert schuf . Seine besten Arbeiten sind die
Büste des Kaisers Franzi . ( 1864 ) und die
1868 in Petersburg von ihm angcfcrtigte
Büste des Kaisers Nikolaus in halber
Lebensgröße .

Frccma » llpr . frihmml , 1 ) Flore nee ,
amerikan . Bildhauerin , geb . 1836 zu Bo¬
ston , empfing ihren ersten Unterricht in
der Skulptur von Richard Grccnough ,
dem jünger » Bruder des bekannten Bild¬
hauers Horatio G . ( gest . 1852 ) . 1861 zog
sie nach Italien , bildete sich ein Jahr in
Florenz unter Hiram Powers ( gest . 1873 )
aus und gründete dann ein Atelier in
Rom , wo sie seitdem arbeitet . Unter ihren
sehr poetischen , oft originellen Schöpfungen
der Jdealplastik nennen wir : eine Büste des
Engels Sandalphon ( nach Longfellows
Gedicht ) , ein schlafendes Kind , Relief der
sieben Wochentage , Kamingesinis mit einer
Darstellung aus der Sage vom Jnlfest
und die Statue der kleinen Thekla mit dem
verwirrten Strang ( aus dem Buch »Die
Familie Schönberg - Cotta « , Kap . 38 ) .

2 ) James E . , amerikan . Genrcmalcr ,
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geboren in Nenschottland , trat schon in
früher Engend in die Schule derNational -
akadenne zn New Dort , malte dort eine
Zeitlang und lebte dann viele Jahre in
Rom , von wo aus er , wenigstens bis 1868 ,
Bilder in New Jork ausstelltc . Zu seinen
besten , bekanntesten Bildern gehören : die
sehr charaktervollen , trefflich ausgeführten
Bettler , einBlumcnmädchen ,Savoyarden -
knabe in London nnd der schlechte Schuh .
In England gab er ein Buch -, betitelt :
»Italienische Skizzenmappe - , heraus .

Fremiet lipr . fr -hmjähi , Emmanuel ,
franz . Bildhauer , geb .1824 zuParis ,Schü¬
ler seines Oheims Rüde , widmete sich an¬
fangs ausschließlich der Tierplastik , stu¬
dierte deren Anatomie , führte mehrere ana¬
tomische Studien aus und debütierte 1843
mit einer Gazelle , worauf daun in den näch¬
sten Jahren ein Dromedarhin Wachs ) ,meh¬
rere Hunde - nnd Katzengruppen , ein Fuchs ,
ein verwundeter Bär , einbesonders meister¬
hafter verwundeter Jagdhund ( im Lurem -
bourg ) u . a . folgten . Um die Mitte der
bOer Jahre wandte er sich auch zu mensch¬
lichen Figuren nnd brachte einen Karabi¬
nier , einen Artilleristen zu Pferd , einen
Boltigenr , einen Kentauren , einen galli¬
schen Reiter ( Bronze ) , aber auch hin nnd
wieder noch Tierfiguren . Ein von vielen
getadeltes Werk ist die kleine Reiterstatne
der Jungfrau von Orleans ( errichtet 1874 )
auf dem Nivoliplatz in Paris . Dazu spä¬
ter noch ein sehr gelobter Mann aus der
Steinzeit , ein Minstrel des 1b . Jahrhun¬
derts ( Statuette ist versilberter Bronze ) ,
ein Jäger mit einem Gorilla , eine Hof¬
dame aus dem 16 . Jahrhundert und
1878 eine Marmorsiatne des heil . Gregor
von Tours für die Kirche Stc . Gcncvievc .
1860 wurde er Ritter und 1878 Offizier
der Ehrenlegion .

Frcnchlwr . freuntsch ), Daniel Chester ,
amerikan . Bildhauer , geb . 1850 zn Ereter
( New Hampshire ) , widmete sich den Knnst -
studicn unter Nimmer in Boston , arbeitete
eine Zeitlang in New Uork unter dein
Bildhauer Ward und von 187b — 76 un¬
ter Thomas Ball in Florenz . Nachdem er
dann eine Zeitlang wieder in den Ver¬
einigten Staaten gelebt hatte , ließ er sich
in Florenz nieder . Eins seiner Haupt¬

werke ist der bronzene »iiunnts inan «,
ein Jüngling , von seiner Feldarbeit zum
Kriegsdienst gerufen ( 187d ) ; ferner die
Maikönigin ( Marmor ) , der Tagesanbruch
( Relief ) , die kolossale Gruppe : Friede und
Krieg ( nn Zollhaus zu St . Louis ) nnd das
Erwachen deS Endymion .

Frere llpr . lrähr ) , 1 ) Charles Theo¬
dore , franz . Maler des ethnographischen
Genres , geb . 24 . Juni 181b zu Paris , wo
er sich unter Cogniet und Roqueplan der
Malerei widmete . Sein erstes Bild war
1834 eine Ansicht von Straßburg . 1836
reiste er nach Algerien , wohnte 1837 der
Einnahme von Konstantine bei , durch - z
wanderte die Wüste und besuchte dann
das Innere der Provinz Oran , Griechen¬
land , Konstantinopel , Kleinasien , Syrien )
und Ägypten , begleitete 1869 die Kaiserin l
Eugenie bei ihrer Fahrt auf dem Nil und
führte in ihrem Auftrag eine Reihe von 1
Aquarellen von den Hauptpunkten dieser s
Fahrt aus . Zuletzt ließ er sich in Kairo nie¬
der . Seine Bilder , teils i » Öl , teils in Was¬
serfarben , schildern in höchst interessanter
Weise Natur und Leben der dortigen Ge¬
genden . Zu den besten derselben gehören , §
abgesehen von den noch vor jene Reisen -
fallenden Landschaften aus Frankreich , die
in Konstantine 1840 — 48 entstandenen ,
z . B . : die Judenstraße , die Vorstadt Bab a
Zounn , der Bazar von Janiua , Markt in ,
Konstantine , ferner der Ruheplatz der Ara¬
ber ( 1850 ) , Moschee in Beirut , Straße in "
Konstantinopcl , Bazar in Damaskus ,
Harem in Kairo , das Cafe Mohammed
daselbst ( 18b9 ) , das Innere eines Hofs
zu Tantal ) in Ägypten , Fest bei einem l
Ulema in Konstantinopel ( 1861 ) , Ruinen
von Karnak ( 1862 ) , das Cafe von Galata
( 1867 ) , der Samum , Karawane in Mekka ,
und aus den letzten Jahren : Halt einer
Karawane bei Kairo , Abend in Oberägyp¬
ten , Insel Philä in Nubien , die Ehalifen - !
gräber in Kairo ( 1876 ) und die 1878
ausgestellten : der Nil bei Abend , die Wüste
nnd der Mittag .

2 ) Pierre Edouard , franz . Genrema¬
ler , Bruder des vorigen , geb . 10 . Jan . ;
1819 zn Paris , kam mit 17 Jahren in !
das Atelier , von Delaroche und wurde
Schüler derLeois cies deunx - urks . Sehr
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bald nach seinem Debüt 1843 kam er zu
bedeutendem Ruf . SeineBilder , meistens
ans dem Leben der niedcrn Stände ' und
insbesondere der Kinderwelt , zeigen eine
feine Beobachtungsgabe ; bald schildert er
die Kinder bei ihrem fröhlichen oder aus¬
gelassenen Spiel , bald emsig bei ihrer Ar¬
beit . Er hat ein treffliches Helldunkel des
Kolorits , aber oft eine nachlässige Zeich¬
nung und flüchtige Ausführung . Unter
den durch Stich oder Lithographie sehr
verbreiteten und beliebten nennen wir nur
als die altern : den kleinen Gourmand
und die kleinen Neugierigen ( 1843 ) , den
Tausendkünstler ( 1844 ) , die Henne mit
den goldncn Eiern ( 1846 ) , die kleine Lie¬
ferantin ( 1855 ) , AuSgang ans dem Bade ,
die Sonntagstoilette ( 1856 ) , das Gebet ,
die kleine Köchin ( 1858 ) , das Schnee -
ballwerfcn ( 1861 ) , Mädchen in einer
Nähschulc zu Ecouen ( 1866 ) , und ans
den letzten zehn Jahren : die Glitschbahn ,
eine Vorstellung , Gang zur Schule n . a .
Nachdem er mehrere Medaillen erhalten ,
wurde er 1855 Ritter der Ehrenlegion .
Er lebt gegenwärtig in Econen . — Sein
Sohn Charles , geboren zu Paris , Schü¬
ler seines Vaters und Coutureö , malt land¬
schaftliche Genrebilder , z . B . die Erbsen¬
ernte am Morgen ( 1874 ) , vor dem Regen
( 1875 ) , der Schnee ( 1876 ) .

Freund , Georg Christian , dän . Bild¬
hauer , geb . 7 . Febr . 1821 zu Altona , wurde
Schüler seines Oheims , des Bildhauers
Herm . Ernst F . ( gest . 1840 ) , besuchte die
Akademie in Kopenhagen , wo er 1845
Hektars Abschied schuf , der ihm die goldne
Medaille eintrug . Nachdem er dann meh¬
rere Modelle Thorwaldsens ansgeführt
hatte , hielt er sich zu wiederholten Malen
mehrere Jahre in Rom auf , das letztemal
1864 und 1865 , und schuf dort seine meisten
und besten Werke , fast alle aus der Geure -
stnlptur , z . B . der Bocciaspicler , Aktäon
vondcnHunden verfolgt , eine junge Spin¬
nerin , Kastagnettenschlägerin u . a . Er ist
Mitglied der Akademie in Kopenhagen .

Frey , W ilhelm Friedrich , Tiermaler ,
geb . 24 . Juni 1836 zu Karlsruhe , erlernte
die Anfangsgründe der Kunst unter dem
Historicnmaicr Koopmann , bildete sich
aber nachher als Autodidakt weiter . Nach¬

dem er eigentümlicher Verhältnisse wegen
der Kunst über 20 Jahre lang hatte ent¬
sagen müssen , begann er erst 1870 die
Ausübung derselben und machte zu diesem
Zweck auch Studienreisen nach Holland ,
dem Schwarzwald und Tirol . Zu den be¬
sten seiner bis jetzt gemalten Bilder gehö¬
ren : eine Herde am llnnutz im nördlichen
Tirol ( Prwatbesitz in Paris ) , Viehweide
bei Bremerhafcn und Herde am Bach .

Frehlicrg , Konrad , Pferde - und Sol -
datenmalcr , geb . 14 . März 1842 zu Stet¬
tin , wurde in Berlin Schüler vonStesseck
und widmete sich , wie dieser , mit bcsou -
dcrm Glück dem Neitcrbild in kleinerm
Maßstab und dem militärischen Genre ,
machte dagegen in größer » Einzclfigurcn
vermöge einer allzu bunten und mühsa¬
men Technik wenigerGlück . So sind seine
kleinen Reitcrgruppe » , z . B . Prinz Kart
von Preußen mit seiner Begleitung vor
Paris ( 1872 ) , Ritt des Prinzen Karl zur
Parforcejagd ( 1876 ) , Gruppe von Garde
du Corps -Offizieren ( 1878 ) , sehr lebendig
und natnrwahr . Ebenso sehr gelingt ihm
die Darstellung edler Rassepferde . Treff¬
lich war ans der akademischen Ausstellung
1879 ein lebensgroßes männliches Por¬
trät . In seinen militärische » Genrebil¬
dern , die fast alle den Krieg von 1870 /71
behandeln , fixiert er mit großer Wahrheit
und Anschaulichkeit Momente , die als Er¬
innerung für die Besteller von besonder :»
Wert sind ; z . B . : Prinz Hohenlohe bei
Clamart vor Paris , Ankunft des Prinzen
Friedrich Karl auf dein Schlachtfeld von
Vionville , Übergabe von Metz ( 1877 ) re .

Frich , I . , ein norwegischer , außerhalb
seines Landes wenig bekannt gewordener
Landschaftsmaler , geb . 1810 zu Christia -
uia , bildete sich 1832 und 1833 auf der
Akademie zu Kopenhagen und dann in
Dresden und München aus . Seine Land -
schasten , für die er sehr malerische Motive
aus der Natur seiner Heimat zu wählen
weiß , haben meistens eine » milden , fried¬
lichen , bisweilen etwas romantischen Cha¬
rakter und sprechen sehr zum Gemüt .
Die bemerkenswertesten derselben sind
die sechs norwegischen im Speisesaal des
Lustschlosses Oskarshall bei Christiania ,
andre i » der dortigen Nationalgalleric .
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Friedläuder , Friedrich , Geure -
malcr , geb . 10 . Jan . 1825 zu Kohljano -
witz in Böhmen , bezog die Akademie zu
Wien und bildete sich namentlich unter
Waldmüller ( gest . 1865 ) als dessen talent¬
vollster Schüler aus . Er bereiste 1850
Italien , besuchte auch Düsseldorf und
Paris und trat 1852 nicht ohne Erfolg mit
dem Historienbild : Tod Tassos in lebens¬
großen Figuren auf . Nach einigen Ver¬
suchen im historischen Genre trieb ihn
sein gesunder Realismus zu dem seinem
Talent völlig angemessenen eigentlichen
Genre , zum häuslichen und socialen Klein¬
leben , worin er glänzenden Erfolg hatte .
Durch Waldmüller noch in der altern
Wiener Schule wurzelnd , schildert er mit
energischem Pinsel , oft in behaglichem Hu¬
mor , bisweilen allerdings auch mit der
altwienerisch - sentimentalen Gemütlich¬
keit , aber stets drastisch und charakteri¬
stisch die Freuden und Leiden des Wiener
Volks . Die bedeutendsten der überaus
zahlreichen Bilder aus den letzten 20 Jah¬
ren sind : beim Juwelier , Kirchweihfest in
Mariabrunn , Adoption einesKindes , Er¬
greifung des Brandstifters auf frischer
Tkat ( Hauptbild aus dem Jahr 1864 ) , die
Feierstunde ( 1865 ) nnd die weitern Le¬
bensbilder aus dem Leihhaus ( Gallerie
Koburg ) , dem Lotteriewesen , der Zechstube
und dem Handwerkeratelier , dem Polizei¬
lokal , dem Volksprater rc . Ein besonders
liebevolles Studium widmete er dem ge¬
mütlichen Familienkreis der Kriegspensio¬
näre und Invaliden , z . B . der neue Kame¬
rad ( Akademie in Wien ) , der Zither spie¬
lende Invalide , willkommen in der Vete¬
ranenstube u . dgl . ; überall zeigt er eine
klare , objektive Anschauung , eine scharfe ,
oft derbe Charakteristik und sorgfältige
technische Durchführung des Einzelnen .

Frievrich , Gotthelf Louis Emil , Ku¬
pferstecher , geb . 22 . Juni 1827 zu Dresden
als Sohn eines Blumenmalers , widmete
sich anfangs der Landschaftsmalerei unter
Ludw . Richter , wandte sich aber dann un¬
ter Thäter dem Kupferstich zu , brachte seit
1855 eine Reihe von trefflichen , malerisch
ausgeführten Blättern nnd zeichnete auch
viel auf Holz . Au seinen besten Blättern
gehören : der Sängerkrieg aus der Wart¬

burg im Jahr 1207 , nach M . v . Schwind ;

Tegels Ablaßprcdigt , nach Trenkwald ; die
Beichte eines römischen Bauern beimKar -
dinal - Großpönitentiar und Werdas Glück
hat , führt die Braut heim ( 1865 , Radie¬

rung ) , beide nach Steinlc ; Brautzug im
Frühling , nach Ludw . Richter ; der Juoen -
kirchhof , nach Ruiödael in der Dresdener
Gallerie , und andre Stiche nach Maclise ,
Mcissonier , de Campen u . a .

Frieürichscn , Ernestine , Genremalc -
rin , geb . 29 . Juni 1824 zu Danzig , genoß
den "ersten Kunstuntcrricht in Düsseldorf
bei Frau Marie Wiegmann , wurde dann
Schülerin von Jordan und Wilh . Sohn .
Studienreisen machte sie nur in Holstein ,
Bayern und Masuren , besuchte aber zu
wiederholten Malen auch Holland , Bel¬
gien , England nnd Italien , die ihr Anre¬
gung zu neuen Bildern verliehen . Mit
Vorliebe schildert sie das Leben der Ma¬
suren , Polen und Juden , mit großer In¬
nigkeit des Gefühls , manchmal heiter ,
oft auch etwas melancholisch in der Stim¬
mung . Zu ihren bedeutendsten Werken
gehören : Rast im Wald ( polnische Flößer ) ,
Klosterschule , polnische Landpost , Schul¬
kinder über einen See fahrend , anbetende
Flissen , polnische Insurgenten in einem
Keller , Liebespaar im Boot , alte Kirche
in Masuren , Kinder in Rom zur Zeit des
Karnevals , Freitagsabend im Judenvier¬
tel zu Amsterdam und jüdische Lumpen¬
sammler in Masuren .

Fripp , 1 ) Alfred Downing , engl .
Genremaler , geb . 1822 zu Bristol , kam
mit 18 Jahren nach London und machte
seine Studien im Britischen Museum
und in der königl . Akademie . Wie sein

Bruder ( s. untcn ) , stellte er seit 1844regel¬
mäßig in der Gallerie der Aquarelle seine
Scenen aus dem britischen nnd irischen
Volksleben aus , die zwar sorgfältig aus¬
geführt und von pikanter Beleuchtung ,
aber etwas manieriert sind ; z . B . : die
Hütte des Wilddiebs ( 1844 ) , irische Ga¬
lanterie , die irische Mutter , die Abfahrt
des Fischers . Später griff er auch zu
italienischen Ansichten und italienischem
Volksleben .

2 ) George Arthur , engl . Land¬
schaftsmaler in Aquarell , geb . 1813 zu



187
Frische — Fritz .

Bristol , Bruder des vorigen , widmete sich
zunächst in seiner Vaterstadt der Kunst
und ließ sich 1840 in London nieder , wo
er in Aquarell Landschaften aus den schot¬
tischen Hochlanden und aus Wales von
korrekter Zeichnung und kräftigem Kolo¬
rit ausstellt , z . B . in der Ausstellung von
1877 zwölf Bilder von den Inseln Skye
nd Sarku .

Frische , Heiur . Ludwig , Landschafts¬
maler , geb . 1831 zu Altcnbruch im Her¬
zogtum Bremen , begann seine künstleri¬
sche Laufbahn als Autodidakt in der Por¬
trätmalern und ging 1858 nach Düssel¬
dorf , wo er sich vier Jahre laug unter
Gude in der Landschaftsmalern ausbil -
dete . Dann bereiste er England , Tirol , die
Schweiz und namentlich die Harzgegenden ,
die in der Landschaft viele Jahre hindurch
seine eigentliche Domäne waren , welche er
in einer großen Reihe sehr gut komponier¬
ter Stimmuugslandschafteu beherrschte ,
mit treuer Wiedergabe des Gebirgscharak -
ters , manche andre auch aus Tirol . Später
wandte er sich mehr zu Bildern von der
englischen Küste , in denen er sich auch in
der Malerei des Wassers sehr geschickt be¬
weist , z . B . Abend an der englischen Küste .

Friih lspr . Mh >, William Power ,
einer der besten und populärsten Genre¬
maler Englands , geb . 1819 zu Studley
bei Nipon ( Porkshire ) , kam 1835 auf die
Akademie in London und wurde Schüler
von Saß , bei dem er drei Jahre laug zeich¬
nen und komponieren lernte . Zuerst nahm
er seineStofse aus englischenDichternund
Romanschriftstellern , unter denen schon
sein erstes , Othello undDesdemoua ( 1840 ) ,
sehr gelobt wurde ; bald nachher Malvolio
vor der Gräfin Olivia , Abschied Leiccstcrs
von Amy Robsart ( 1841 ) , Skizze aus
Sternes »Empfindsamer Reise « und ans
Goldsmiths » Laudprediger von Wakefield «
( 1842 ) , und in den nächsten Jahren Bil¬
der aus Dickens und wiederum aus Shake¬
speare und dem »Landprediger von Wake¬
field « ; 1845 der Dorfpfarrer , infolge dessen
er Genosse der Akademie wurde . Ebenso
nachher Sceuen aus Molieres »LaurZ'sois
ßMtillwmMS « , aus »Don Quichotte »,
und 1852 die Bilder : das Kind beim Abend¬
gebet und Pope und Ladh Montagu , in¬

folge deren er Mitglied der Akademie
wurde . Von 1855 an wandte er sich mehr
zur Darstellung des englischen Lebens der
hohem und der nicdern Stände . Dahin
gehören z . B . das Seebad von Namögate
und vor allem das berühmte Derbyrenncu
in Epsom , das 1858 bei seinem Erscheinen
förmlich belagert wurde ; ebenso die um¬
fangreiche Eisenbahnstation ( 1861 ) , die
für die Königin gemalte Vermählung des
Prinzen von Wales mit der Prinzessin
Alexandra von Dänemark in der St .
Georgskapelle zu Windsor ( 1863 ) , König
Karls II . letzter Sonntag ( 1867 ) , vor
dem Mittagessen in BoSwells Wohnung
in Bond Street und zahlreiche andre ,
unter denen wir nur , als in den letzten
Jahren entstanden ( 1878 ) , eine Reihen¬
folge von fünf Bildern , betitelt : der Weg
zum Verderben , nennen . Seine Bilder
haben im allgemeinen eine große Wahrheit
des Ausdrucks und der Charakteristik , las¬
sen aber in der Komposition des Ganzen ,
in der Sauberkeit der Ausführung und
in der Beleuchtung manches zu wünschen
übrig . F . ist Ehrenmitglied der Akademie
in Wien ( 1869 ) , Mitglied der Akademien
in Brüssel ( 1871 ) und Stockholm ( 1873 ) .

Fritsch , Melchior , Landschaftsmaler ,
geb . 1826 zu Wien , besuchte auf der dor¬
tigen Akademie nur die Zcicheuschule , bil¬
dete sich aber im Malen als Autodidakt
aus und erhielt dennoch den Kaiserprcis .
Später machte er größere Studienreisen
nicht nur in Tirol und Steiermark , wo
er eine Menge interessanter Studien sam¬
melte , sondern auch nach dem Orient , nach
Italien , Paris und den Kunststädten
Deutschlands . Seine Gebirgs - undWald -
laudschastcn haben meistens eine große Na¬
turwahrheit und eine feine Empfindung ,
so z . B . : Dorsbrand nach einem Gewitter ,
die treffliche Gewitterlandschaftmit den
auf dem Heimweg begriffenen holzbclade -
nen Landlcutcn und dem Ehepaar , das un¬
ter einem Holzschuppen das Unwetter ab -
wartcn will ( 1874 ) , ebenso die Partie am
Langbathsee im Salzkammergut ( 1875 )
und ' Dorfbrand ( 1877 ) .

Fritz , August , Landschaftsmaler , geb .
1843 zu Oberramstatt bei Darmstadt ,
widmete sich anfangs dem Forstwesen ,
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folgte dann aber seinerNeigung zur Kunst ,
wurde Schüler von Seeger in Darmstadt
rurd besuchte die Kunstschule in Karlsruhe
sowie die Akademie in München . Die
Früchte seiner Studienreisen indenNhcin -
gcgenden und in denHochgebirgen Bayerns
waren manche recht anmutige , ost allzu
detaillierte und fein ausgeführte Öl - und
Aguarellbildcr . F . lebt in Darmstadt .

Fritze , l ) Margarete Auguste , Gcnrc -
nralerin , geboren 28 . Okt . 1815 auf dem
Rittergut Dreileben ( Regierungsbezirk
Magdeburg ) , erhielt ihren ersten künstle¬
rischen Unterricht in Bremen und ging
1873 nach München , wo sie zunächst ein
halbes Jahr unter Grützncr lernte und
nach einer Unterbrechung von 1V 2 Jahren
Schülerin von Liezen - Mayer wurde , der
sie ebenso sehr förderte wie A . v . Kotzebue
und Alerander Wagner . In ihren Genre¬
bildern , unter denen : in der Fremde ( Sa -
voyardenknabe in Lebensgröße ) das bedeu¬
tendste ist , sowie in ihren Porträten führt
sie einen kräftigen , männlichen Pinsel .
1880 zog sie nach Stuttgart .

2 ) Heinr . Ed . Mar , Modelleur und
Bildhauer , geb . 24 . Febr . 1837 zu Fehr -
bellin , war anfangs bei einem Bildhauer
in der Lehre , arbeitete dann in Berlin als
Gehiilfe von August Fischer und Wilhelm
Wolfs und war mehrere Jahre Schüler
der dortigen Akademie . Außer mehreren
Porträtbiisten und kleinern Gruppen
lieferte er Modelle für Knnstindustrie , na¬
mentlich für Silber und Bronze , ließ sie
unter seiner Leitung in Metall aussührcn
und errichtete eine große Bronzcwaren -
fabrik , in welcher nur seine künstlerischen
Erzeugnisse vervielfältigt werden , z . B .
neuerdings ein prächtiger Triton in
Bronze . Der bedeutende Aufschwung der
Knnstindustrie in Berlin gestattet ihm ein
freieres Entfalten der künstlerischen Seite
derselben .

Fröhlicher , Otto , Landschaftsmaler ,
geb . 1840 zu Solothurn , war anfangs
Schüler von I . G . Stefsan in München
und besuchte dann 1864 und 1865 die
Akademie in Düsseldorf . Seine Bilder
sind meistens baumreiche Hügellandschaf¬
ten aus Bayern oder auch Gebirgsland¬
schaften aus der Schweiz , von gediegener

Auffassung und trefflichem Baumschlag ,
aber nicht immer glücklicher Farbe .

Frölich , Lorcns , dän . Historien¬
maler und Illustrator , geb . 25 . Okt . 1820
zu Kopenhagen , lernte dort das Zeichnen
unter Rörbyc , das Modellieren unter
Bissen und arbeitete hierauf unter Hctsch
und EckcrSberg . Seine ersten Arbeiten
waren mit der Feder gezeichnete Tier¬
stücke ( Hirsche in einem Park ) und Kompo¬
sitionen aus der altnordischen Geschichte .
1840 ging er nach München , von wo er
Tirol bereiste , und 1842 nach Dresden ,
wo er Schüler Bcndcmanns war . Nach
einem Besuch in der Heimat ( 1845 ) be¬
gab er sich nach Rom , wo er fünf Jahre
blieb und unter andern Bildern die Fa¬
milie eines Waldgottes malte ( Gallerte
in Kopenhagen ) . Von da ging er nach
Paris , malte unter Couture , lebte dann
wieder in seiner Heimat , 1856 — 57 in
Flensburg , wo er für den Saal des Obcr -
appellationSgerichts Waldemar II . als
Stifter des jütischen Rechts und Fried¬
rich IV . empfängt die Huldigung der
Schlcswiger malte . Nach einem aberma¬
ligen Aufenthalt in Paris bis 1873 ließ
er sich in seiner Heimat nieder . Bedeuten¬
der als die genannten >Bilder sind seine
zahlreichen Illustrationen , die ihm einen
weit verbreiteten Ruf verschafften , z . B . zu
FabriciuS ' » Geschichte Dänemarks « , zu des
Apulejus » Amor und Psyche « , zum »Va¬
terunser « , zu Andersens » Abenteuern « ,
zu den Liedern der Königin Dagmar , zu
ÖhlenschlägerS » Gaukelspiel « u . a . Er
lieferte auch zahlreiche Radierungen zu den
» Göttern des Nordens «. 1857 wurde er

Ritter des Danebroc ^ordens und 1877 Mit¬
glied der Akademie in Kopenhagen .

Fromciitlipr . fromäng ), Eugene , franz .
Holzschneider , geb . 2 . Dez . 1844 zu ScnS
OZonne ) , kam schon in früher Jugend
nach Paris , wo er den ersten Unterricht
in der Nationalzeichenschule erhielt und
Schüler von Taurier wurde . Nachdem
er sodann für mehrere Journale Holz¬
schnitte geliefert hatte , ging er nach Lon¬
don , um sich dort in seiner Kunst weiter
auszubilden , und fand reichliche Beschäfti¬
gung nach englischen Zeichnungen . Nach
Paris znrückgckehrt , arbeitete er Vorzugs -
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weise für das englische Journal »TlleOru .-
pliio <- und brachte auf mehrere Ausstellun¬
gen seine meisterhaften Blätter , z . B . : Lan¬
dung eines Rettungsboots , nach Gregory ;
die Docks in London , nach Small ( 1873 ) ;
eine Wallfahrt in Irland , nach Green ;
Ausschmückung des » Serapis « durch die
Mannschaft des Schiffs , nachSmall , n . v . a .

Fröschl , Karl , Genre - und Porträt¬
maler , geb , 1818 zu Wien , besuchte meh¬
rere Jahre die dortige Akademie und ging
hierauf nach München , wo er sich bald als
einer der talentvollsten Schüler der Ma -
lcrschule von Will ) , Diez bewies . Nachdem
er unter dessen Leitung seine Ausbildung
vollendet und mehrere beifällig aufgenom -
mene Genrebilder gebracht hatte , ging er
für einige Jahre nach Italien und brachte
von dort aus dem italienischen Volksleben
mehrere treffliche Genrebilder zurück , die
ebenso sehr geschätzt werden wie seine
Porträte .

Fuchs , Peter DonrinicuS , Bildhauer ,
geb , 27 . Sept . 1829 zu Mülheim an der
Ruhr , bildetet ! sich in Köln bei den Arbei¬
ten für den Dom aus und schuf besonders
für diesen Ban eine Menge von Bildwer¬
ken in streng kirchlichem Stil : die vier
Evangelisten ' und die vier großen Kirchen¬
lehrer ( Sandstein ) im Querschiff des
Doms , zahlreiche Figuren in Sandstein
für das dritte Geschoß desselben und noch
vor kurzem die Statuen der Turmhalle ,
ebenso die Mutter Gottes für den Dom in
Utrecht , den heil , Mauritius ( kolossal ) als

Bekrönung des Turins der MauritiuS -
kirche in Köln , das Relief über dem Portal
der St . Kastorkirche inKoblenz , sechs Sta¬
tuen am Portal der Marienkirche in
Aachen , cinHautrclief ( Marmor ) der drei
Marien am Grab des Herrn n , a .

Fueßli , Wilhelm , Porträtmaler ,
geb . 1830 zu Zürich , bildete sich zunächst
im Städtischen Institut in Frankfurt , war
dann Schüler von Berdelle in München
und von Couture in Paris , verdankt aber
in Bezug auf seine künstlerische Ausbil¬
dung und Richtung inehr seinem Aufent¬
halt in Rom . Seine Porträte sind von
sehr lebenswahrer Auffassung und breiter ,
malerischer Behandlung . Er kopierte auch
mehrere Bilder alter ' Meister für die
Schacksche Gallcrie . 1869 erhielt er in
München eine goldne Ehrenmedaille . F .
lebt in München .

Fux , Joseph , Genrcmaler , geb . 1812
zu Stcinhof in Niederösterrcich , Schüler
von Rüben , talentvoller Kolorist , der als
Anhänger Makarts und Matejkos » nr
nach Eleganz des Kolorits und pikanten
Farbencsfcktcn strebt . Von seinen Bil¬
dern sind zu erwähnen : Auf gefährlichen
Wegen , das sehr an Makarts Motiv ans
dem » Sommcrnachtstraum « erinnert ,
ebenso eine keck und effektvoll gemalte Lau -
tcnspielerin , ein betender Kardinal ( in
der Weise Matejkos ) , ein Savoyardc
mit seinem Affen , von großer Virtuosität
der Technik , aber geringem künstlerischen
Geschmack .

G .

Gabi , Alois , Gcnremaler , geb . 1819
zu Wies im Pitzthal in Tirol , widmete
sich erst nach Überwindung großer Schwie¬
rigkeiten der Malerei . 1862 wurde er
Schüler der Akademie in München , wo
er anfangs Schraudvlph und Nambcrg ,
später Karl v . Piloty zu Lehrern hatte
und gegenständlich in die Fußstapfcn De¬
freggers trat . Den ersten Erfolg hatte
>872 durch die Lebendigkeit , der Darstel¬
lung sein Haspinger den Aufruhr Pre¬
digend ; noch größeres Aufsehen erregte

1873 die NekrutcnauShebung in Tirol
durch die scharfe Charakteristik der Per¬
sonen und das harmonisch durchgcsührte
Kolorit . Nach der weniger gelungenen
Einsegnung des Brautbetts ( 1875 ) und
der zwar etwas unglücklich komponierten ,
aber trefflich charakterisierten verbotenen
Tanzmusik that er auf der Berliner Aus¬
stellung von 1877 wieder einen glücklichen
Wurf in : Hochwürdcn als Schiedsrich¬
ter , worin die Rauflust der Oberbayern
vorzüglich geschildert und die ganze Si -
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